Bierteljähriger Abonnementsprelz in Breslau 1% Thlr., Wohen-Ubonnement 
5 Sgr., außerbalb incl. Porto 2½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Vetitſchriſt 1 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Nr. 390. Mittag ⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Offizieren 2c. folgende Orden und e verliehen, und 
zwar: den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
dem General⸗Lieutenant a. D. pon Tresdom zu Neiſſe; den Rothen Adler⸗ 

en dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Major Freiherrn Taets⸗ von 
Amerongen, beauftragt mit der Führung des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
ESchleſiſchen) Nr. 1; den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem Rittmeiſter 
. D. von Poſer⸗Naedlitz zu Grunau im Kreiſe Frankenſtein; den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Rittmeiſter Freiherrn v. Seherr⸗Thoß I. 
und dem Seconde⸗Lieutenant von Lieres und Wilkau, be he im Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſchen) Nr. 1; den e Kronen⸗Orden erſter 

laſſe: dem General⸗Lieutenant a. D. Grafen Henckel von Donners⸗ 
marck zu Berlin; den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem General⸗ 

ajor von Barby, Commandanten von Hannover, und dem Oberſten von 

ppen, Commandeur der 11. Capallerie-Brigade; den Königlichen Kronen: 
Orden dritter Klaſſe: dem Major Schmidt von Oſten im Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiment (Schleſiſchen) Nr. 1 und dem Major a. D. und Rittergutsbeſitzer 
don Prittwitz und Gaffron auf Mühnitz im Kreiſe Trebnitz; das Kreuz 
der Ritter des Königlichen aus⸗Ordens von Hohenzollern: dem Major a. D. 
Grafen von Schweinitz und Krain, Freiherrn zu Kauder auf Berghof 
im Kreiſe Schweidnitz; ſowie das Allgemeine Ehrenzeichen: den Wachtmeiſtern 
Hay, Fuchs und Güntzel im Leib⸗Küraſſter⸗Regiment (Schleſiſchen) Nr. 1. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den Militär⸗Intendanten Mente 
4 des X. Armee⸗Corps auf ſein Anſuchen mit der geſetzlichen Penſion unter 

Verleihung des Charakters als Wirklicher Geheimer Kriegsrath, ſowie mit 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen feiner Uniform in den Ruheſtand 


berſetzt. 

Se. Majeſtät der König hat dem praktiſchen Arzt Dr. Walther zu 

ö Soldin den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 5 125 

Deer bisherige Baumeiſter Auguſt Müller zu Koſten iſt ders königlichen 

0 Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die terjtelle daſelbſt 

berliehen worden. 5 

Dem Bruno Schneider zu Buchholz iſt unter dem 16. Auguſt 1874 
ein Patent auf einen Webſtuhl zur Erzeugung von Perlgeweben auf drei 


Jahre ertheilt worden. 
[Vom Hofe.] Geſtern fand auf Schloß Babelsberg ein größeres 


Diner ſtatt, nach welchem Beide Kaiſerliche Majeſtäten den 
Kaiſerlich osmaniſchen Botſchafter, zur Entgegennahme eines von ihm 
überbrachten Portraits ſeines Kaiſerlichen Gebieters, empfingen. 
[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin! ſtatteten am Dinstag 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin von Oeſterreich in Steephill⸗Caſtle, 
Ventnor, einen Beſuch ab, um Allerhoͤchſtdieſelbe zu dem Geburtstage 
des Kaiſers zu beglückwünſchen. Dann nahmen die Höͤchſten Herr⸗ 
ſchaften das nationale Hoſpital für Schwindſüchtige in Ventnor in 
Augenſchein und pflanzten beim Abſchiede zwei Bäume zum Andenken 
| an Ihren Beſuch. Später ftatteten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten in Begleitung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von 
Wales, Höchſtwelcher Sich Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
in Node anſchloß, Ihrer Majeſtät der Königin Victoria in Osborne 
k einen Abſchiedsbeſuch ab und kehrten dann nach Sandown zurück. 
(Reichsanz.) 
ö O Berlin, 21. Auguſt. [Die Anerkennung der ſpaniſchen 
Regierung. — Gegen den Unfug bei Proceſſionen.] Einige 
Blätter äußern ihr Befremden darüber, daß in Bezug auf die Aner⸗ 
kennung der ſpaniſchen Regierung noch nichts Beſtimmtes an die 
Oeffentlichkeit gelangt. Die ultramontanen Blätter, welche die Ange⸗ 
legenheit am liebſten im Sande verrinnen ſähen, wollen aus dem 
Umſtande ſchließen, daß die Verhandlungen ins Stocken gerathen und 
dem Abbruch nahe ſeien. Dieſe Auffaſſung iſt aber durchaus irrig. 
Wenn in verſchiedenen Blättern die Anerkennung voreilig gemeldet 
und im Publikum dieſen Meldungen vielfach Glauben geſchenkt wurde, 
ſo iſt begreiflich, daß jetzt, da richtige Mittheilungen über den Stand 
der Dinge an die Oeffentlichkeit gelangen, eine gewiſſe Enttäuſchung 
ſich offenbart. Es iſt aber daran zu erinnern, daß von unterrichteter 
Seite aus den voreiligen aus Madrid, Paris und London ſtammenden 
Nachrichten ſofort entgegengetreten worden. Von einer Stockung in 
den Verhandlungen iſt ſo wenig die Rede, daß Ausſicht vorhanden iſt, 
die Anerkennung Spaniens werde auch von Seiten Oeſterreichs und 
Rußlands in voller Solidarität mit den Anträgen Deutſchlands erfolgen, 
ſo daß auch hier die Uebereinſtimmung der Beſtrebungen zu Tage treten 
wird, welche zwiſchen den Regierungen der drei öſtlichen Mächte Europa's 
beſteht. — In politiſchen Kreiſen hat man die vollſte Zuverſicht, daß die 
Maßregeln, welche von Seite der Staatsregierung in Ausſicht genommen 
find, um dem bei Prozeſſionen, kirchlichen Umzügen u. f. w. her⸗ 
vortretenden Unfug zu ſteuern, den erwarteten Einfluß üben und dazu 
beitragen werde, den Mißbrauch auf ein erheblich geringes Maß zu⸗ 
rückführen. Es genügt zu dieſem Zwecke, das beſtehende Vereins⸗ 
geſetz mit der in ihm enthaltenen Beſtimmung, daß nur die in her⸗ 
gebrachter Weiſe unternommenen Prozeſſionen u. ſ. w. von den Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes nicht berührt werden, unnachſichtlich zur Aus⸗ 
führung zu bringen, um dem Treiben der Ultramontanen Schranken 
zu ſetzen. In den Verfügungen, welche in dieſer Veranlaſſung an 
die Behörden erlaſſen werden ſollen, wird, wie ich höre, auch nament⸗ 
lich den Behörden aufgegeben werden, dem Unfug zu ſteuern, daß 
von Perſonen, welche an den Aufzügen theilnehmen, Nichtbetheiligte 
und Andersgläubige beläftigt und inſultirt werden. Die Polizeibehör- 
den werden angewieſen werden, derartigem Unweſen nicht nur fofort 
entgegenzutreten, ſondern auch die Urheber ſolcher Exceſſe zu verhaften 
und der gerichtlichen Beſtrafung zu überweiſen. 


[Der Abſchied des Appellations⸗Gerichtspräſidenten 
von Gerlach] zu Magdeburg hat nicht überraſcht; man war ſeit län⸗ 
gerer Zeit darauf vorbereitet und nur verwundert, daß der alte miß⸗ 
vergnügte Herr ſo lange im Dienſte eines Staates ausgehalten hatte, 
mit deſſen Regierung er ſo arg verfallen iſt. Wie nachträglich bekannt 
wird, hatte Herr von Gerlach in einem Immediatgeſuch ſeinen Abſchied 
nur eventuell beantragt, es war ihm aber in dem Geſuch die Galle 
mit der Feder durchgegangen, er zog gegen Bismarck, Falk, die ganze 
Politik der Regierung los, und die Folge war, daß der Kaiſer ſofort 
das Geſuch bewilligte. Nun wird wohl das Hauptraiſonnement im 
Abgeordnetenhauſe losgehen. 

Münſter, 19. Auguſt. [Ueber die Sedanfeier in den 
Elementarſchulen] hat die hieſige Königliche Regierung unterm 
4. . er 5 Herren e erlaſſen: 

n em ſich herausgeſtellt hat, daß in Folge unſerer Ver 
26. Juli v. J. die e Be eo 2 September 9 9. 1 Pen 
Clementarſchulen unſeres Bezirkes nur theilweise begangen und vieler Orten, 


reis⸗Baumei 


namentlich durch den früheren Anfang der Schulferien, behindert worden ift, 
5 ſehen wir hierdurch feſt, daß die Herbstferien der Volksſchulen überall 5 


reslauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


nach dem 2. September der Jahres beginnen dürfen. Ueber die Art und 
Weiſe der an dieſem fo bedeutſamen Gedächtnißtage abzuhaltenden Schulfeier 
enthalten wir uns jeder näheren Beſtimmung, geben dieſelbe vielmehr dem 
Ermeſſen der Schulvorſtände anheim. Es dürfte ſich jedoch empfehlen, die 
Feier nicht auf die Schulräume zu beſchränken, ſondern auch durch Auszug 
auf's Land — durch Geſang und Spiel im Freien auszuzeichnen. Jedenfalls 
ſetzen wir voraus, daß die Wiederkehr des 2. September überall gern werde 
benutzt werden, um die Liebe zu König und Vaterland, zu Kaiſer und Reich 
in der Jugend unſeres Volkes zu wecken und zu beleben. Am 15. Septem⸗ 
ber c. erwarten wir Bericht über die Art und Weiſe der quäſt. Feier in den 
einzelnen namhaft zu machenden Schulen.“ 

Düſſeldorf, 18. Auguſt. [Reglement für Wiederbeſetzung 
geiſtlicher Stellen.] Ueber das im Art. 9 des Geſetzes vom 21. 
Mai d. J. vorgeſehene Verfahren zur Einrichtung einer Stellvertre⸗ 
tung oder zur Wiederbeſetzung einer vacanten geiſtlichen Stelle iſt von 
dem Dber-Präfidenten der Rheinprovinz ein Reglement erlaſſen wor: 
den, deſſen weſentliche Beſtimmungen folgende ſind: 

Nachdem mindeſtens zehn männliche, mit den vom Geſetz vorgeſchriebenen 
— 4 verſehene Gemeinde⸗Mitglieder den bezüglihen Antrag ge 
ſtellt haben, wobei nach einer Erklärung der hieſigen Regierung nicht gerade 
ein Collectivs⸗Antrag nothwendig, ſondern überhaupt nur ein von 10 Mit⸗ 
l der ſei es gemeinſchaftlich, ſei es getrennt, geſtellter Antrag genügt, 
tellt der Landrath eine Lifte der ſtimmberechtigten Mitglieder der Gemeinde 
auf und legt dieſelbe 14 Tage lang zur Ennſicht und zur Anbringung von 
Einwendungen, über welch' letztere event. die Bezirks⸗Regierung entſcheidet, 
auf. Nach Erledigung der Einwendungen, welche binnen 4 Wochen zu er⸗ 
folgen hat, werden die Stimmberechtigten zur Beſchlußfaſſung berufen. In 
vielem Termine werden die erſchienenen und in der Liſte verzeichneten 
Gemeinde ⸗ Mitglieder zur Stimmabgabe über den Antrag aufgerufen, 
worauf jedes derſelben ſeinen verſchloſſenen Stimmzettel abgiebt. Dieſe 
dürfen nur „Ja“ oder „Nein“ enthalten. Die Eröffnung der Stimmzettel 
erfolgt ſofort nach beendigter Abſtimmung. Der Antrag auf Einrichtung der 
Stellvertretung oder Wiederbeſetzung der Stelle iſt angenommen, wenn mehr 
als die Hälfte der Stimmzettel zuſtimmt. Iſt dies der Fall, ſo wird frü⸗ 
heſtens 14 Tage, ſpäteſtens 4 Wochen ſpäter ein neuer Termin zur Wahl 
des Stellvertreters, reſp. des künftigen Stellinhabers anberaumt. In dieſem 
Terminen wählen die erſchienenen wahlberechtigten Mitglieder mittelſt ver⸗ 
ſchloſſener Stimmzettel einen ian d und zwar jo, daß derjenige Geiſt⸗ 
liche gewählt, welcher die abſolute Mehrheit der angegebenen Stimmzettel 
erhalten hat. Iſt keins abſolute Stimmenmehrheit erzielt, ſo findet engere 
Wahl zwiſchen den beiden Geiſtlichen ftatt, welche die meiſten Stimmen er: 
balten haben. Hat einer, ohne die abſolute Majorität erhalten zu haben, 
die meiſten Stimmen, und ſind zwei, welche nach ihm die meiſten Stimmen 
erhalten haben, gleichviel Stimmen zugefallen, ſo findet zwiſchen Kan beiden 
letzten eine Vorwahl darüber ſtatt, wer von ihnen in die engere Wahl kom⸗ 
men ſoll. Im nämlichen Termine iſt endlich in gleicher Weiſe ein Re⸗ 
präſentant zur Uebertragung des Amtes an den gewählten Geiſtlichen zu 


wählen. 

tn, 18. Auguſt. [Ueber Bazaine's Abreiſe] nach Spaa 
berichtet die „Köln. V. Ztg.“: „Da das Publikum ſeit vorigem Sonn⸗ 
abend am Bahnhofe die Wache bezogen, um Bazaine von Angeſicht 
zu Angeſicht zu ſchauen, ſo fuhr dieſer nicht in einem Wagen des 
Hotels zum Bahnhof, ſondern begab ſich zu Fuß in Begleitung eines 
hoheren Eiſenbahnbeamten, der Cipilkleidung trug, zur Central⸗Perſo⸗ 
nenſtation, wo er, ohne erkannt zu ſein, 2 Minuten vor Abgang des 
Zuges einſtieg. Der ehemals hochſtehende Militär hatte von Koͤln 
aus u. a. auch eine Excurſion nach Godesberg gemacht. Vorgeſtern 
verweilte er mehrere Stunden in der Villa Oppenheim.“ — In der 
hier erſcheinenden „Handels⸗ nnd Börſenzeitung“ findet ſich folgendes 
Inſerat: „Bitte an Bazaine, die von der „Kölniſchen Zeitung“ ſo 
rührend beſungene, noch immer meerwaſſertriefende Hoſe zur andäch⸗ 
tigen Beſchauung des gläubigen Publikums in den Fenſtern des Hotel 
du Nord auszuhängen.“ 

Fulda, 20. Auguſt. [Archiv.] Geſtern traf hier die Nachricht 
ein, daß das hieſige Archiv mit ſeinen älteſten Urkunden Deutſchlands, 
den ſogenannten Karolinger⸗Urkunden — die erſte derſelben datirt von 
Pipin dem Kurzen — nach Marburg gebracht werden ſoll, um mit 
dem dortigen Staats⸗Archive vereinigt zu werden. Als Curioſum ſei 
hier noch erwähnt, daß dieſe wichtigen Urkunden, dieſe Zierde der Boni⸗ 
faciusſtadt, in der kurfürſtlichen Aera bis zur Annexion des Kurſtaates 
in einem Pferdeſtalle lagerten. 

Aus der Provinz Heſſen, 19. Auguſt. [Die Feſtnummer 
der „Heſſ. Bl.“ zum Geburtstage des Kurfürften] iſt heute 
ſchon erſchienen und giebt Anlaß genug, ihr näher zu treten. Daß 
die Gelehrten der „Heſſ. Bl.“ für den 20. Auguſt den Pegaſus ſatteln 
und mit einigen politiſchen Ungereimtheiten ihren ſehr erklärlichen 
Wallungen Ausdruck geben würden, war vorauszuſehen; wir würden 
daher auf den „Gruß in fernes Land“, der „neuen Schwur“ an⸗ 
bietet, nicht weiter achten, wenn nicht in einem längeren „Der 
Treue Gruß“ betitelten Leitartikel die Unverſchämtheit und Scham: 
loſigkeit ſo weit getrieben wäre, daß man ſich nicht damit begnügen 
darf, ein ſolches Machwerk mit ſtiller Verachtung zu ſtrafen, daß man 


vielmehr daſſelbe öffentlich blosſtellen muß. Nach einigen einleitenden 


Phaſen, kommt der „Gruß“ auf den „Schmerz“ des Kurfürſten, um dann 
wörllich alſo forlzufabren: „Wohl kennen wir dieſen Schmerz, denn er iſt auch 
der unſrige: das Land, dem ſeine Sehnſucht gilt, iſt das Vaterland, das wir 
beklagen und beweinen, um alles deſſen willen, was es mit ihm, dem ange⸗ 
ſtammten Haußt, verloren. Wie auch die Zeit verſtrichen iſt, immer 
neu wühlt das Leid in unſerem Innerſten ſich auf; denn ein bitteres 
Loos iſt es, dem wir in Gehorſam gegen Gott uns fügen, daß ein 
fremder Herrſcher uns gebeut, daß ein tief antipatiſches Weſen 
uns umlagert und ſein Geſetz uns ſchreibt daß wir nicht ſelbſt 
mehr uns Beſtimmung geben im Dienſt des geſammten großen Vater⸗ 
landes und daß wir in dem eigenen Schickſal auch dieſes der Ver⸗ 
kehrung ſeines Weſens und der Ausbeute eines herrſchſüchtigen Syſtems 
überliefert ſehen.) .. „Von feinem Peiniger Napoleon ſprach einſt 
der Vater deſſen, dem wir jetzt unterſtehen: „er weiß es nicht, was 
es heißt, angeſtammte Lande zu verlieren““““? „Die Treue, 
welche König Wilhelm in unſerem Volke achtet, gehört nicht ihm, 
ſondern dem, den feine Macht vertrieb.“ Der „Gruß“ kommt 
nun auf die von ihm erſehnte „Wendung“ und meint: Erwies 
es ſich ſo in den Tagen Napoleoniſcher Vergewaltigung, ſo wird es 
auch am Preußenthum ſich erweiſen. Auch für dieſes kommt die Wen⸗ 
dung, und daß ſie bald komme, iſt der Wunſch, den wir nicht zwei⸗ 
felnd, ſondern zuverſichtlich hoffend, mit neuem Gelöbniß unſerer Treue 
an dem heutigen Tage als feſtlichen Gruß nach Böhmen ſenden“ 
Nach einigen Reminiscenzen an die Zeit nach 1806 heißt es: „Wieder 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Veſteuungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 22. Auguſt 1874. 


höhe.“ Dieſe Stelle iſt in qu. Artikel fett gedruckt. Iſt es nun 
auch erklärlich, daß die Gelehrten der „Heſſ. Bl.“, die mit ihrer Re⸗ 
nitenzpolitik ſo ſchmählich Fiasco gemacht, ihrem Zorne durch Keifen 
Luft machen möchten, jo ſollten fie doch wenigſtens nicht vergeſſen, 
daß ſie im Heſſenlande mit ihrer Zukunftsmuſik ſehr iſolirt ſtehen 
und ſich einer großen hiſtoriſchen Entwicklung gegenüber, welche des 
Vaterlandes Macht, Freiheit, Größe und Herrlichkeit begründet, nur 
lächerlich machen, wenn ſie eine kurfürſtlich heſſiſche Aera mit ihrer 
nicht ſehr ſauberen Wünſchelruthe herbeizaubern wollen. 

Darmſtadt, 19. Auguſt. [Eine zahlreich beſuchte Arbei- 
terverfammlung] nahm vorgeſtern Abend nachfolgende Reſolution 
über die Sedanfeier an: „In Erwägung, daß 1) jeder Krieg, der in 
dynaſtiſchem Intereſſe geführt wird, aller Cultur ſpottet; daß 2) nach 
dem Ausſpruch des deutſchen Kaiſers ſelbſt, die Nationen zu einem 
edleren Wettkampfe als dem blutigen der Waffen berufen erſcheinen; 
daß 3) durch die Verherrlichung großer Schlachten hauptſächlich die 
Jugend zu falſcher Ruhmſucht erzogen, und der Haß zwiſchen den 
Nationen fortwährend geſchürt wird, erklart die heutige Arbeiterver⸗ 
ſammlung die Feier des 2. September als des deutſchen Volkes un⸗ 
würdig, und fordert die Arbeiter allerorts auf, ſich an keiner anderen, 
als an einer Friedensfeier zu betheiligen, und weder ſich, noch ihre 
Kinder als Statiſten der „National⸗Liberalen“ gebrauchen zu laſſen.“ 

O München, 19. Auguſt. [In Sachen des „Deutſchen 
Merkur“ gegen die „Breslauer Zeitung“.] Der „Deutſche 
Merkur“, welcher ſich in feiner Ausgabe vom 15. d. Mts. ſchon zum 
zweiten Male mit Ihrem Münchener Correſpondenten beſchäftigt — 
die erſte Probe ſeiner Aufmerkſamkeit iſt mir leider entgangen — er⸗ 
klärt ſich mit dem Eingang meiner Correſpondenz vom 7. d. Mts. 
über den Proteſt des Erzbiſchof Scherr einverſtanden, aus dem zweiten 
Theil der Correſpondenz gewinnt er aber die Ueberzeugung, daß der 
Verfaſſer derſelben vom Altkatholicismus nichts verſteht. Die Argu⸗ 
mente des „Deutſchen Merkur“ für dieſe Behauptung ſind etwas 
eigenthümlicher Natur. Zunächſt erhebt ſich eine redactionelle Anmer⸗ 
kung gegen das Citat der altkatholiſchen Congreſſe zu Bonn, Con⸗ 
ſtanz und Baſel und ſubſtituirte dafür München, Köln und Conſtanz. 
Ich geſtehe allerdings, daß ich Köln mit Bonn verwechſelt habe und 
München unerwähnt ließ, dagegen ſcheint dem altkatholiſchen Verfaſſer 
der Entgegnung auf meine Correſpondenz vom 7. der Altkatholiken⸗ 
congreß in der Schweiz, welcher im vorigen Sommer in Baſel oder 
Bern ſtattgefunden und mit einer Art von Conſtituirung der Schwei⸗ 
zer Altkatholiken als beſondere Religionsgeſellſchaft geendet hat, voll⸗ 
ſtändig unbekannt geblieben zu ſein. Bei ſolcher Unkenntniß der Vor⸗ 
gänge auf dem eigenen Terrain ſteht es dem „Deutſchen Merkur“ ſchlecht 
an, Ihren Correſpondenten ſo grober Unwiſſenheit zu zeihen, wie ſie 
die Verwechſelung von Concilien des 15. und 19. Jahrhunderts in⸗ 
volviren würde. Sehen wir aber weiter zu, mit welchen Argumenten 
der „Deutſche Merkur“ gewappnet iſt. Gegen meine Behauptung, 
daß den Altkatholiken in München niemals eine größere Kirche einge⸗ 
räumt werden könne, fo lange die unbedingte Oberaufſicht der Biſchöͤfe, 
insbeſondere des Erzbiſchofs von München⸗Freiſing über die katholiſchen 
Gemeinden ihrer Diöceſen und den geſammten dazu gehörigen Clerus 


einſchließlich der Kirchen concordatmäßig feſtſtehend betrachtet wird, 


weiß mein altkatholiſcher Gegner nichts weiter vorzubringen, als Fol⸗ 
gendes: „Würde die unbedingte Oberaufſicht des Erzbiſchof Scherr als 
concordatmäßig feſtſtehend von der bairiſchen Staatsregierung 
betrachtet, ſo könnte der durch Herrn v. Scherr excommunicirte und 
abgeſetzte Dr. v. Döllinger nicht in ſeinen Aemtern als Profeſſor der 


Theologie und Stiftspropſt von St. Cajetan ſtaatlicherſeits ge⸗ 


ſchützt werden. Desgleichen nicht Dr. Friedrich als Theologieprofeſſor 
und Beneficiat. Dann müßte auch der Münchener Stadtmagiſtrat 
durch die Regierung daran gehindert werden, die katholiſche Gaſteig⸗ 
kapelle dem Profeſſor Friedrich und den ihm ſich anſchließenden Geiſt⸗ 
lichen zur Abhaltung des Gottesdienſtes einzuräumen.“ Und unge⸗ 
achtet dieſer Gegenargumente hat der Verfaſſer der Entgegnung im 
Eingang ſeiner Erwiderung zugeſtanden: mein Einwurf, daß die Be⸗ 
ſchwerde des Erzbiſchof Scherr nicht ganz grundlos ſei, laſſe ſich hören. 
Nun, ich behaupte im Anſchluß an dieſe vom „Deutſchen Merkur“ 
als zutreffend erachtete Behauptung, daß, wenn die bairiſche Regierung 


das Concordat vollſtändig intact erhalten wollte und könnte, ſie eben 
fo wenig die Einräumung der Nicolaikirche am Gaſteig für die Alt 


katholiken hätte gejtatten dürfen, wie fie den Erlanger Altkatholiken 
ihre Forderung nach Einräumung einer katholiſchen Kirche gewährt 
hat, daß fie es bei der Excommunication des Herrn v. Döllinger hätte 
bewenden laſſen müſſen ꝛc. Denn alle dieſe Conſequenzen hat rechtlich 
zabänderlich die Unterlaſſungsſünde der balriſchen Regierung, daß fie 
nicht mit der Verweigerung des Placet für das Unfehlbarkeitsdogma 
gleichzeitig das Concordat für ungiltig erklärt hat. Die ſtaats⸗ und 
kirchenrechtliche Stellung der Altkatholiken in Baiern ſchwebt vollſtändig 


ſo, wie die Sachen liegen, in der Luft, und aus dem Chaos iſt auf 


andere Weiſe nicht herauszukommen, als dadurch, daß, wie ein Mün⸗ 
chener Correſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“ ſehr richtig vorſchlägt, 
die Alttatholiten fi als beſondere Religionsgeſellſchaſt conftituiren. 

München, 21. Auguſt. [Der König) iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen, um dem Kaiſer von Oeſterreich, welcher eben erſt von 
Poſſenhofen hierher zurückgekehrt war, einen Beſuch abzuſtatten und 
hat ſich heute Morgen wieder nach Schloß Berg begeben. 

Aus Schwaben, 18. Auguſt. [Der Handel zwiſchen dem 
Senator Bernus in Frankfurt am Main und der ſchwä⸗ 
biſchen Volkspartei,] der ſich vor dem Stuttgarter Kreisgericht 
abſpielte, hat mit Recht einige Aufmerkſamkeit erregt, und der „Be⸗ 
obachter“ wußte, warum er die Sache todtſchwieg. Es war zwar 
allzuſtark, von „Käuflichkeit“ der ſchwäbiſchen Volkspartei zu reden, 
aber indem dieſelbe auf die Fürbitte Freſe's hin von dem großdeutſchen 
Senator Unterſtützung nahm, bewies fie ſich jedenfalls wenig ſcrupu⸗ 
188; fie nahm das Geld, wo fie es fand — ein Grundſatz, der für 
eine politiſche Partei immerhin bedenklich iſt, zumal für eine ſolche, 
die wie die ſchwäbiſche Volkspartei immer ſo tugendſtolz ſich geberdet 
hat und die Haltung der deutſchgeſinnten Blätter in Würtemberg ſich 
in ihrer Herzensreinheit niemals anders zu erklären wußte, als durch 


belächelt man auch heute die, welche an eine gleiche „„ Wendung durch] Zuflüſſe aus Berlin. Jetzt ift der Handel erledigt, nämlich dadurch, 
Gottes Fügung““ glauben“, und dann ſchließt das Opus: „Wünſchen daß der Beklagte, Herr J. Hausmann, der Klage in vollem Umfang 
wir, jo wünfchen wir das Beſte! Darum: Auf Wiederſehen zur ſſtattgegeben und dem Herrn Bernus ebenſowohl Rechnung über 


fröhlichen Feier des 20. Auguſt über's Jahr auf Wilhelms- die verbrauchten „Agitationsgelder“ erſtattet als den Reſt derſelben a 
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wieder zurückerſtattet hat. Hoffentlich verſäumt Herr Hausmann nicht,, Wozu das Ho 
eendlich mit der „offenen Darlegung der Thatſachen“ herauszurücken, die] deutſches Sprüchwort ſagen. 
er ſchon vor Monatsfriſt verſprochen hat, um die von der national⸗ 
liberalen Preſſe verübte „Entſtellung und Verdrehung der Wahrheit“ in der Provinz, und zwar in den Lagern von Chalons, Saint Omer, 
an den Pranger zu ſtellen. An der Darſtellung, welche die „Weſer⸗JAvor, Lannemezan, Sathonay (bei Lyon) u. ſ. w. ſtattfinden. Die 
Ztg.“ gebracht hat, giebt es freilich kein Jota zu berichtigen, und ſo[ Manöver des erſten Armeecorps, deſſen Hauptquartier Lille iſt, nehmen 
ſoll es uns nicht Wunder nehmen, wenn Herr Hausmann es vorzieht, ſchon Ende Auguſt unter dem Oberbefehl des Generals Clinchant ihren 
ſein feierliches Verſprechen zu — vergeſſen. Es bleibt uns ſomit nur Anfang. Die Truppen des Corps werden zwei Armeen bilden, die 
noch übrig, eine kleine Bemerkung der „Frankf. Ztg.“ zu widmen, eine im Lager von Saint Omer in der Ebene der Lens und die 
welche ganz irrthümlicher Weiſe ihren Leſern verſicherte, der Correſpon⸗ andere im Lager von Saint Omer lagern. Nach den gewöhnlichen 
dent der „Weſer⸗Ztg.“ habe „ſich erfrecht, von Beziehungen des Herrn Manövern werden die Truppen des Lagers die in der Ebene angreifen, 
ze. Bernus zum Erkönige von Hannover zu fabeln“. Mit vielem aber zurückgeſchlagen werden, jedoch ihren Rückzug in vollſtändiger Ord⸗ 
Pathos fügte fie noch hinzu, daß Herr ꝛc. Bernus „unfähig ſei, ſich[ nung bewerkſtelligen. Die Manöver der Armee von Paris beginnen 
zu der ſchmachvollen Rolle eines geheimen Polizei-Agenten des Hietzin⸗ am 20. September. Sie beſtehen in einem Angriff gegen die Halb: 
ger Hofes herzugeben.“ Niemand wird in dieſes Atteſt der „Frankf. inſel Genevilliers und der Vertheidigung von Villeneuve l'Etaing und 
Ztg.“ Zweifel ſetzen wollen. Zum Glück war es überflüſſig. Hätte] Chatillon. Die Zahl der Truppen, die ſich an den Mandvern be⸗ 
fie jene Correſpondenz der „Weſer-⸗Ztg.“, welche den unliebſamen Fall theiligen ſollen, beträgt 80,000 Mann. Den Schluß der Manöver 
Y zuerſt in die Oeffentlichkeit brachte, weniger flüchtig geleſen, fo hätte foll eine große Revue bilden. — Wie verlautet, ſoll fofort mit dem 
fie gefunden, daß dort keineswegs der Herr ꝛc. Bernus, wohl aber] Bau der zur Vertheidigung der nach der Freireichsgrafſchaft führenden 
der Herausgeber der „Demokratiſchen Correſpondenz“, der politiſche Vogeſenpäſſe beſtimmten Forts begonnen werden. Eines derſelben 
Freund der „Frankf. Ztg.“, mit Hietzing in Verbindung gebracht wurde. wird am Eingange des Col de Mont de Fourche angelegt und Roche 
Sch wei la Haie genannt werden. Das zweite Fort, du Parmont, wird bei 
t z. Saint Amé, nicht weit von Remiremont, errichtet. Das dritte, Tete 
71 5 Si 3 8 n 9 ] 8 de l'Ours, wird den Col de Chateau-Lambert vertheidigen und zwiſchen 
Bundesrath, ſchreibt man der „K. Z.“, fährt fort, mit Eifer die Aus⸗ 5 CCC 
arbeitung der Geſetzentwürfe zu betreiben, welche in Folge der neuen 


wit 8 a , Republikaniſches.] Nachträglich verſichert man, daß in Mans, 
Bundesverfaſſung behufs Ausführung der in ihr enthaltenen Grund⸗ wo ui Präfident I Republik eee Le ll Mal, 
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welche aus den Herren Dr. Blumer in Glarus, Advokat Ruchonnet 
Mr und Profeſſor Carrard in Laufanne, den Profeſſoren Treichler und 
Fick in Zürich, Heusler und Rathsherr Burckhardt in Baſel und 
4 Advokat Friedrich in Genf beſteht, iſt auf den 21. k. M. nach Bern 


von Baiern. Derſelbe wird heute Abend in Paris erwartet, wo⸗ 
ſelbſt er in der deutſchen Botſchaft abſteigen wird. Der König reift 
unter einem angenommenen Namen. Er wird acht Tage hier bleiben 


ſitze nothwendig geworden find. Heute hat er wieder auf Antrag wenn „Vive le Maréchal“ gerufen wurde, auch das „Vive“ la 
N ſeines Juſtiz⸗ und Polizei⸗Departements eine Special⸗Commiſſion für République“ ertönte. Nach Dr offenen Bläktern waren es „run: 
5 die Vorberathung des neuen Geſetzes über Schuldenbeitreibung und kenbolde welche den letzteren Ruf ausſtießen. 

Concurs fowie über bürgerllche Handlungsfähigkeit und Obligationen⸗ 1 1 ; 

= x 0 A Paris, 21. Auguſt. [Ankunft des Königs von Baiern.] 
1 recht (Art. 64 der Bundesverfaſſung) eingeſetzt. Dieſe Commiſſion, Ein Telegramm aus Straßburg meldet die Durchreiſe des Königs 


en manchmal führt, mag dem Herrn Präfecten eiu] von nun ab würden die Geſchicke des Landes in den 
[Militäriſches.] Anfangs September werden große Feldmanöver 


und während dieſer Zeit Paris beſichtigen, auch will der König Aus⸗ H 


einberufen und wird ſich zunächſt mit der Prüfung der Acten, na⸗ 
1 mentlich der Gutachten und Wünſche der cantonalen Obergerichte, 
. denen der Entwurf des vom eidgenoͤſſiſchen Juſtiz⸗ und Polizei: De: 
5 partement ausgearbeiteten Geſetzes über Schuldenbeitreibung und Gon- 
med mitgetheilt worden iſt, beſchäftigen. Des Ferneren beſchloß der 
Bundesrath in ſeiner heutigen Sitzung, den Regierungen der Cantone 
I Genf, Waadt, Neuenburg und Freiburg nochmals den Erlaß geſetz— 
licher Vorſchriften dringend zu empfehlen, mit welchen dem Schacher, 
der namentlich in Wien und Genf von Vermittelungsperſonen mit 
Minderjährigen unter dem Vorwande, ſie als Geſpielen der Kinder 
vornehmer Familien zur Beförderung derſelben in Erlernung der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache anzuwerben, nach Rußland und Oeſterreich betrieben 
wird, ein Riegel vorgeſchoben werden kann. Vorgänge aus neueſter Zeit 
haben die Nothwendigkeit im moraliſchen und phyſiſchen Intereſſe der 
Betreffenden wieder außer allen Zweifel geſtellt. — Geſtern hat die 
Gemeinde von Rapperswyl einſtimmig 500,000 Fr. für den Bau der 
Zürichſee⸗Gotthardbahn bewilligt. — Geſtern hat der Erzbiſchof von 
Lydda, Mſgr. Panelli, in Biel die Meſſe geleſen und in italieniſcher 
Sprache gepredigt. 

Italie u. 


Nom. [Ueber die näheren Umftände, welche den Tod 
des Paters Theiner begleiteten], erhält die „K. Z.“ von hier 
durch einen Freund des Verſtorbenen die folgenden Nachrichten, welche 
den Vielen von Intereſſe ſein werden, die ſeinem Geſchicke mit Theil⸗ 
nahme gefolgt ſind: 

„Er war jeit mehreren Tagen leidend und zeigte dabei Spuren von gei⸗ 
ſliger Unklarheit. Am Sonnabend (8. Auguſt) machte er noch einen Ritt zu 
Eſel von Civitavecchia aus in der Vorausſetzung, die Bewegung werde ihm 
Erleichterung der Athmungsbeſchwerden bringen, welche ſich ſeit mehreren 
Tagen eingeſtellt hatten. Am Sonntag wurde ein ſchweres Unwohlſein an 
ihm erkennbar; man ſchickte nach Aerzten, welche Eis verordneten. Nach 
dem Mittageſſen legte er ſich aufs Bett, wurde von heftigen Beklemmungen 
ergriffen und war Abends 64 Uhr eine Leiche. Der Grund des Todes 
iſt in Gehirncongeſtionen gefunden worden. Theiner hatte feinen treuen 
Diener Giuſeppe wie immer bei ſich. Dieſer telegraphirte im Laufe des 
Nachmittags an einen deutſchen Freund des Paters in Rom. Letzterer 
erſchien, begleitet von zwei Prieſtern des Oratorianer⸗Ordens, um ein 
Teſtament aufſetzen zu laſſen — aber zu ſpät. Giuſeppe ließ den Leichnam 
einbalſamiren und in Civitavecchia in einer Gruft auf dem Kirchhofe beiſetzen. 
Die wenigen Effecten und Papiere, welche ſich in Civitavecchia bei ihm vor⸗ 
fanden, wurden von dem dortigen Conſul Defilippi in Verwahrung genommen. 
Der Cardinal Antonelli ließ auf die Nachricht von Theiner's Tode deſſen 

Wohnung im Vatican verſiegeln. Theiner war noch im vorigen Monat in 
Diakovar und in Agram, wo, wenn ich recht berichtet bin, ſein Werk über 
das Tridentiniſche Concil gedruckt werden ſollte. Die erſten Probebogen 
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25 batte Theiner noch eben zur Durchſicht 4 0 Im Vatican ſoll man über 
die Veröffentlichung unzufrieden fein. (Er lärlich!) Theiner erhielt in Civita⸗ 
pecchia noch eine Vorladung nach dem Vatican, welche er mit Berufung auf 
feinen leidenden Zuſtand abwies. .. Desjenigen Theiles aus ſeinem Nach⸗ 


aß, der ſich im Vatican befindet, kann keine Behörde ſich bemächtigen.“ 
Glücklicher Weiſe, ſetzt die „K. g.“ hinzu, iſt dieſer Theil nicht mehr 


beträchtlich. 
Frankreich. 


* Paris, 19. Auguſt. [Demonſtrationen gegen Deutſch⸗ 
land.] Am letzten Sonnabend war großes Feſt in Lons⸗le⸗Saulnier, 
um den zweihundertjährigen Jahrestag der Lostrennung der Frei⸗ 
Reichsgrafſchaft von Deutſchland und deren Vereinigung mit Frankreich 
zu feiern. Die Stadt hatte zu dieſem Zweck ein Sängerfeſt veran⸗ 
ſtaltet, zu dem ſich die Geſangvereine aller Städte des Oſtens Frank⸗ 
reichs eingefunden hatten. Natürlich ließ man dieſe Gelegenheit nicht 
vorübergehen, ohne eine Kundgebung gegen Deutſchland zu machen; 
Anlaß dazu gab der Straßburger Geſangverein, die Union musicale, 
der ſich, 50 Mann ſtark, in Lons⸗le⸗Saulnier eingefunden hatte. Bei 
ſeiner Ankunft zog ihm die ganze Stadt entgegen, und ein junges 
Madchen trat aus der Menge hervor, um ihm einen Strohblumenkranz 
mlt folgenden Worten darzureichen: 
„Meine Herren! Im Namen der Bewohner von Lons⸗le⸗Saulnier über⸗ 
gebe ich Ihnen dieſen Kranz als Zeugniß des unerſchütterlichen Glaubens, 
der Sie an uns, an das Mutterland, an Frankreich knüpft, das Sie nie auf⸗ 
geben wird. Es lebe Straßburg!“ 
Der Präſident des Geſangvereins brach hierauf in ein „Vive la 
France!“ aus, in das alle Anweſenden einſtimmten. Die Elſäſſer 
wurden hierauf nach ihrem Gaſthofe geführt, worauf alle anderen 
muſikaliſchen Vereine heranzogen, um ihnen ein Ständchen darzu⸗ 
bringen. Bürgermeiſter und Präfect hielten hochpatriotiſche Reden an 
die vereinten Geſellſchaften. Der erſtere ſagte: 
. „Seid willkommen, Kinder der Schweiz, deren Berge, die Zufluchtsſtätte 
der Freiheit, den Kindern Frankreichs als Aſyl gedient haben. nd ihr 
Brüder aus jenem Elſaß, deſſen Name man nicht ohne Thränen ausſprechen 
lann, wir begrüßen euch, deren Herz nie aufgehört hat, Nana zu ſein. 
Eruch allen bieten wir bei dieſem Feste den Wein unſerer Juraberge.“ 
Dier Präfect — er heißt Reinach⸗Wörth und ſtammt aus dem 
Eeklſaß — drückte ſich noch deutlicher aus: 8 
Ich wollte das Wort nicht ergreifen, aber Angeſichts des Straßburger 
Banners muß ich mich beugen. Wenn Ihr ins Elſaß zurückkehrt, jo ſagt, 
daß Frankreich nicht vergißt, daß Frankreich hofft.“ 
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flüge nach Verſailles, Fontainebleau und Compieégne machen. 
(Privatdepeſche der „National⸗Ztg.“) 
Belgien. 
OD Brüſſel, 20. Auguſt. 
ten vor Ende nächſter Woche nicht beenden können. 


II. Section, betitelt „Ueber Requiſitionen und Contributionen“. 


der Debatte beigewohnt. 
Großbritannien. 


* London, 19. Aug. [Eine Rede Faweett's.] In Brighton 
wurde in dieſen Tagen Profeſſor Faweett, dem jetzigen Vertreter 
für Hackney, von ſeinen ehemaligen Wählern eine Ovation bereitet 


und bei dieſer Gelegenheit neben einer Adreſſe als Geſchenk der Be⸗ 
trag der Wahlausgaben überreicht, welche die verunglückte Bewerbung 
um die Vertretung Brighton's im Anfange des Jahres gekoſtet hatte. 
Es waren im Ganzen etwa 3000 Perſonen, darunter manche warme 
perſönliche Freunde und Anhänger des blinden Profeſſors und eine 
nicht geringe Zahl von Damen zugegen, und die Rede des Vorſitzen⸗ 
den Sir John Cordy Burrows, welche der Thätigkeit des Ehrengaſtes 
als ehemaligen Vertreters der Stadt im Unterhauſe während der 
Jahre 1865— 1874 hohe Anerkennung ſpendete, wurde mit warmem 
Beifall aufgenommen. Faweett nahm darauf zur Erwiderung das 
Wort und dankte zunächſt den Anweſenden und den liberalen Wählern 
Brighton's für das Vertrauen, welches ſie ihm erwieſen, indem ſie 
ihn zuerſt als unbewährten blinden Mann zu ihrem politiſchen Ver⸗ 
treter erkoren und dann treu an ihm gehalten hätten, obſchon er ſtets 
ſich von Parteibanden frei gehalten und oft genug gegen die Leiter 
der liberalen Partei geſtimmt habe. Im weiteren Verlauf lenkte die 
Rede in die Bahnen einſeitiger Parteipolitik ein: 
Es wurde zunächſt eingeräumt, daß Redner mit manchen anderen unab⸗ 
Mager Liberalen ſich mit dem Gedanken getragen habe, ein conſervatives 

iniſterium werde im Grunde nicht viel von einem liberalen verſchieden 
ſein und dem Fortſchritt huldigen, wenn auch dieſer Fortſchritt ein langſamer 
ſei; dann aber folgte die Grllärung: es habe ſich im Laufe der Ereigniſſe 
herausgeſtellt, daß dieſe Anſicht nur ein frommer Wahn geweſen ſei. Der 
einzige Grund, den Redner übrigens anzuführen wußte, um die Aenderung 
feiner Anſichten über, Disraeli und Genossen zu motiviren, war die Vorlage 
über die Stiftungsſchulen, welche bekanntlich durchging, nachdem die Mehr⸗ 
heit des Hauſes ihr die Beſtimmungen entzogen, Ka jedenfalls nicht Dis⸗ 
raeli's Gehirn ihren 90 8 5 verdanken, ſondern von den Männern am 
äußerſten rechten Flügel der Miniſteriellen erſonnen waren und fpäter = 
gegeben werden mußten. Indeſſen der erwünſchte Uebergang auf das Kampf: 
feld war nun gegeben, um Faweett tummelte ſich eine ganze Weile behaglich 
auf dem Schauplatze des beendeten Streites herum. An einige Klagen über 
die Abſpannung und Niedergeſchlagenbeit der Liberalen knüpfte ſich darauf 
eine Aufforderung zu erneuter Thätigkeit mit Bezugnahme auf die Frage, 
ob denn nicht die liberale Partei ein Heer ohne Führer ſei. Hinſichtlich diefer 
letzteren Frage nahm der Redner Veranlaſſung, Gladſtone's Lob zu ſingen 
und die Erklärung abzugeben, daß es ein 7 Unglück für die Partei 
ſein würde, wenn das Haupt der letzten Adminiſtration ſich wirklich von den 
politiſchen Geſchäften zurückziehen ſollte. 

Der Reſt der Rede beſtand aus Ausfällen gegen die heutige Re⸗ 
gierung, der all ihre kleinen Unterlaſſungs- und Uebertretungsſünden 
vorgehalten wurden. Neues enthielt dieſer Theil der Rede keineswegs 
und von einem Programm der Liberalen iſt keine Rede. Im Gegen⸗ 
theil ſcheint man ſich auf Seiten der Oppoſition ſehr leicht in die 
Programmloſigkeit zu finden, welche früher den Gegnern fo oft vor: 
geworfen wurde. So lange indeſſen die Liberalen ſich nicht über ein 
gemeinſames Programm einigen können, mögen ſie immerhin nur die 
Hoffnung aufgeben, bald wieder in Downing Street einzuziehen. Vor 
allem gehört eine ſtarke und einige Partei dazu, den Kampf mit Dis⸗ 
raeli aufzunehmen, und eine ſolche Partei muß eine Sache vertreten, 
welche das Volk zu, bewegen vermag. Selbſt wenn die Oppojition 
ein gutes Programm aufzuweiſen hätte, wäre der Sieg keineswegs 
leicht, denn der vielgewandte Führer der Conſervativen weiß erforder⸗ 
lichenfalls dem Gegner die Waffe zu entwinden, und kann, wie ſeine 
Reformacte beweiſt, wenn es ſein muß, noch liberaler ſein als die 
liberale Partei. l 

[In Sheffield] wurden geſtern vom Erzbiſchof von York fünf 
von der dortigen Schulbehörde errichtete Schulen ein: 
geweiht und ihrer Beſtimmung übergeben. Der Erzbiſchof ſprach 
von dem edlen Beiſpiele, das die Stadt gegeben, indem ſie für eine 
Erziehung ſorgte, in welcher die Bibellehre eine hervorragende Rolle 
ſpiele. 
Stadt, das Wort zu einer längeren Rede, 


Ivorwärtsſchreiten wird. 


[Die Conferenz! wird ihre Arbei⸗ 
Während den 
letzten Tagen hat ſie Section IV. des Programmes, betitelt „Ueber 
Repreſſalien“, berathen; da man jedoch ſich nicht hat verſtändigen 
können über eine Redaction, der ſich alle Anſichten angeſchloſſen hät: 
ten, ſo hat man genanntes Capitel fallen laſſen und den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß dieſe Frage ſpäterhin berathen und geregelt werde. — 
Gegenwärtig befhäftigt ſich die Conferenz mit dem II. Capitel der 
Es 
iſt wahrſcheinlich, daß dieſes Capitel das nämliche Schickſal erleben 
wird. — Die türkiſchen Delegirten haben geſtern zum erſten Male 


Demnächſt ergriff Herr Roebuck, der Parlamentövertreter der] die niedere griechiſche Geiſtlichkeit genährt wurden. 
in welcher er bemerkte, ſter hat daher an das Patriarchat eine Einladung ergehen laſſen, daß 


N 
F 
Händen der 
Arbeiterklaſſen liegen. Aus dieſem Grunde wünſche er, daß der Ur: 
beiter ſich Selbſiunabhängigkeit ſowie geiſtige und politiſche Freiheit 
aneigne, damit er im Stande ſein dürfte, nicht allein zu regieren, 
ſondern weiſe, vorſichtige und kluge Leiter zu wählen. Herr Forſter, 
der ſich ebenfalls unter den Rednern befand, wies auf das Schul⸗ 
geſetz hin und drückte die Hoffnung aus, daß in nächſter Parlaments⸗ 
feffion ein Schulzwangsgeſetz eingebracht werden würde. 

ä nemar k. 

Kopenhagen, 18. Auguſt. [Zur Reiſe des Königs nach 
Island.] Die kürzlich über Irland angelangten erſten Nachrichten 
über Ankanft und Aufenthalt des Königs Chriſtian auf Island 
finden jetzt Ergänzung durch einen Brief aus Reykjawik auf Island 
vom 8. d. M. an die „Berl. Tid.“ Darin heißt es: i 

Der König kam hier am 30. Juli Vormittags an. „Fylla“, welches auf 
der Rhede gelegen hatte, war Morgens in See gegangen, um Sr. Majeſtät 
entgegen zu ſegeln und in einigen Stunden hatte man von einem kleinen 
Thurme aus das herannahende Geſchwader in Sicht gehabt. „Jylland“, 
mit einem Lootſen aus ae an Bord, ging an der Spitze, gefolgt von 
„Heimdal“ und „Fylla“. Als die Schiffe ſich zwiſchen den Inſeln au erhalb 
der Rhede zeigten, wurde von den fremden Kriegsſchiffen, welche alle mit 
laggen geſchmückt waren, ſalutirt, und als „Jylland“ ſich vor Anker gelegt 
atte, kamen ſowohl der Landeshauptmann ae als die Chefs der fremden 

chiffe an Bord, um Sr. Majeſtät ihre Aufwartung zu machen. Um 2 Uhr 
begaben Sr. Majeſtät und Prinz Waldemar, begleitet von dem Gefolge, ſich 
ans Land und wurden bei der Schiffsbrücke vom Stadt⸗Collegium und den 
höchſten Beamten der Stadt empfangen. Der Landeshauptmann 
Kir den König mit folgenden Worten willkommen: „Allergnädigſter König! 
ndem nun Ew. ajeſtät — der erſte König, welcher in tauſend 
Jahren feit- Bebauung dieſes Landes hierher gekommen iſt 
den Grund und Boden Islands betritt, darf es nur erlaubt ſein, im Namen 
des ganzen Landes und namentlich der Stadt Reykjavik von Herzen Ew. 
Majeſtät ein Willkommen zuzurufen. Allergnädigſter König! Island iſt ein 
armes Land, wenn man auf die geringe Zahl der Einwohner und deren 
Vermögensperhäͤltniſſe 885 aber blickt man auf die Geſchichte des Landes 
in den verfloſſenen tauſend Jahren, ſo iſt Island ein reiches Land und es 
iſt nicht weniger reich an unterthäniger Treue und Liebe zu Ew. Majeſtät. 
Unſer Tauſendjahrsfeſt erhält daher einen doppelten Glanz ſowohl durch die 
Theilnahme Ew. Majeſtät als durch die freiſinnige Verfaſſung, womit Ew. 
Majeſtät dieſes Feſtjabr eingeweiht haben, denn dadurch iſt das Feſt nicht 
nur ein geſchichtliches Felt geworden, ſondern auch ein Feſt der Freude und 
offnung, die Freude unſeren geliebten König in unſerer Mitte zu ſehen 
und die Hoffnung, daß Island in geiſtiger und materieller Beziehung kräfti 
1 llergnädigſter König! Durch dieſe beiden Ereigniſſe 
haben Ew. Majeſtät ſich ein unvergängliches Denkmal in der Geſchichte Js⸗ 
lands errichtet. Deshalb ruft jeder Isländer Ew. Majeſtät aus vollem Herzen 
ein Willkommen zu und bittet den allmächtigen Gott, daß er Ew. Mofeſck 
ſeinen Segen ertheilt. Lange lebe unſer geliebter König, Se. Maj. König 
Chriſtian der Neunte!“ Dieſes Hoch wurde von der verſammelten Menſchen⸗ 
menge mit weithin tönenden Hurrahrufen beantwortet und der König dankte 
mit wenigen Worten, indem er ausſprach, daß es ſchon lange fein Wunſ 
geweſen ſei, Island zu beſuchen und jetzt hätte er mit um ſo größerer Luſt 
die Reife angetreten, als er bei dieſer Gelegenheit an dem jetzt ſtattfindenden 
bedeutungsvollen Volksfeſte Theil nehmen könne. Darauf beſtieg der König 
in Admiralsuniform mit dem Prinzen Waldemar an ſeiner Seite und be⸗ 
ae von dem Gefolge, die 100 Ellen lange Brücke, welche mit Teppichen 
15 und mit Blumenguirlanden geſchmückt war. An dem oberſten Ende 
der Brücke paſſirte man eine geſchmackvolle Ehrenpforte. Se. Maſeſtät begab 
ſich nun, ſtets von Hurrahrufen begleitet, nach der für ihn beſtimmten Woh⸗ 
nung beim Landeshauptmann und hier wurden die Beamten der Stadt Sr. 
Maj. vorgeſtellt. Freitag beſuchte der König die Sammlung von Alterthümern 
und einige andere öffentliche Inſtitute und begab ſich zu Pferde nach „Laxelven“, 
wo Kaufmann Thomſen dem Könige ſeine Lachsbehälter zeigte und der König 
die Fiſche eigenhändig aus den Behältern nahm. Sonnabend wurden 
Spazierritte nach dem Hafenfjord unternommen. Sonntag, den 2. Auguſt, 
am eigentlichen Feſttage, wahrend überall im ganzen Lande ein Feſtgottes⸗ 
dienſt abgehalten wurde, ging der König mit Gefolge und den Schiffschefs 
in Proeeſſion zur Domkirche, wo der Biſchof, Dr. theol. Pieturſon predigte. 
Vor dem Eingange zur Kirche war eine aus däniſchen Matroſen beſtehende 
Ebrenwache poſtirt und in der Kirche waren die däniſchen Cavetten an beiden 
Seiten des Ganges aufgeſtellt. Um 1 Uhr fand bei dem Könige eine Ordens⸗ 
vertheilung und um 4 Uhr ein Feſtdiner ſtatt. Der König äußerte hier, daß 
es ihm ein wahres Vergnügen geweſen ſei, zu ſeinen lieben Unterthanen auf 
dem uralten Iſafold zu kommen. Am Tage vorher ſei die Verfaſſung, welche 
er Island geſchenkt, in Kraft getreten und mit dem Wunſche, daß mit der 
Verfaſſung eine neue Aera in der Geſchichte des Landes, eine Fortſchritts⸗ 
und Entwickelungs⸗Aera in körperlicher und geiſtiger Beziehung beginnen 
möge, bat er feine Gäfte, auf das Wohl Islands zu trinken. In dieſem 
4 dröhnten die Salut⸗Kanonenſchüſſe von den auf der Rhede vor 
Anker liegenden Kriegsſchiffen. Für dieſen Toaſt dankte der Miniſter 
ür Island, welcher bemerkte, daß er auf Allerhöchſten Befehl den 
pen als Minifter für Island übernommen habe und daher im Namen 
lands Sr. Majeſtät für das ausgebrachte Wohl danken müſſe. Er müſſe 
beſonders auf die Verfaſſun 1 welche Se. Majeſtät ſeinen isländi⸗ 
ſchen Unterthanen geſchenkt habe. Keiner könne mit größerem Rechte wie er 
jagen, daß Se. Majeftät die Verfaſſung mit der aufrichtigen Abſicht, dadurch 
das Wohl Islands zu fördern, ſowie aus Liebe zu ſeinen hieſigen Unter⸗ 
thanen gegeben habe. Se. Majeſtät habe gewollt, daß die Verfaſſung dem 
Lande und dem Volke zum Glück und Segen werden ſolle und er fühle ſich 
zu der Aeußerung aufgefordert, daß wenn ſich einige Mängel in der Ver⸗ 
faſſung vorfinden ſollten, ſo trage er und nur er allein die Verantwortung 
dafür. Durch die . und durch ſein Kommen nach Island habe der König 
8 8 Ingolfo ehemals Landgang gemacht, jedoch nicht um das Land mit dem 
chwerte zu unterjochen, ſondern um die Liebe und die Herzen feiner Unterthanen 
u gewinnen. Mit dem Wunſche, daß der König noch in vielen glücklichen Regierungs⸗ 
jahren ſich über die Früchte feiner Freiheitsgabe freuen und daß dieſelbe mit 
dekſelben Geſinnung, als womit fie gegeben fei, benutzt werden möge, fordere 
er die Anweſenden auf, das Wohl des Königs zu trinken. Darauf wurde 
vom Landeshauptmann ein Toaſt für die Königin und vom Biſchof ein 
Toaſt für die königlichen Kinder ausgebracht, während ein Bauer, Namens 
Tryggvi Gunnarsſon, ſpeciell ein Wohl für den Prinzen Waldemar, welcher 
gi königlichen Vater nach Island begleitet habe, ausbrachte. Für dieſe 
vafte dankte der König und äußerte, daß er dafür ſorgen wolle, daß die 
königlichen Kinder isländiſch lernten und daß der Kronprinz, wenn er hierher 
kommen ſollte, die Einwohner des Landes verſtehen und ſich mit ihnen unter⸗ 
halten könne. Auf ehe, einem freien Platz außerhalb der Stadt, fand 
am Nachmittage ein Volksfeſt mit Reden, Geſang, Muſik und Tanz ſtatt, wo 
der König mit Jubel empfangen wurde und an den Beluſtigungen Theil 
nahm. Montag 3., um 1 Uhr Vormittags reiſte der König nach Thingvalla 
und Geyſir ab und geſtern Abend kehrte er nach einer außerordentlich an⸗ 
genehmen Reiſe hierher zurück. 


Schweden. 
Stockholm, 16. Auguſt. [Feſt zu Ehren Virchows. — Das Kö⸗ 
nigsfeſt.] Wie ſchon berichtet, 8 hieſigen Aerzte zu Ehren des 
rofeſſors Virchow am Freitag Nachmittag ein Feſt veranſtaltet. Die 
eſtivität fand im 9 des Haſſelbeckan ſtatt. Der Hintergrund des 
aales war mit einer Decoration geſchmückt, welche die Namenschiffre des 
Ehrengaſtes, von Slaagen umgeben, enthielt. Die Feſtrede ward von dem 
Präſes des ärztlichen ereins, — A. Anderſen, in deutſcher Sprache 
ehalten. Derſelbe hob die großartige Thätigkeit Virchow's auf vielen ver⸗ 
ee Gebieten, als Anatom, Archäologe und Politiker hervor. Virchow 
dankte in warmen Ausdrücken. — Das geſtrige Königsfeſt auf Drottning⸗ 
holm, an welchem etwa 900 Perſonen Theil nahmen, war großartig. Das 
glänzende Souper ward auf 14 Tiſchen ſervirt. An der königlichen Tafel, 
zu welcher die Notabilitäten aloe. waren, brachte der däniſche Cultus⸗ 
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minifter Worſage das Hoch auf den König aus, welches von Letzterem mit 
einem Hoch auf den archäologiſchen Congreß erwidert wurde. (Hamb. Corr. 


Osmaniſches Reich. 

Pera, 11. Auguſt. [unbildung der chriſtlichen Geiſt⸗ 
lichkeit.] Der „Allg. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „In der 
letzten Zeit hatte der griechische Pöbel abermals angefangen, auf Grund 
des bekannten albernen Vorurtheils die Juden zu beläſtigen, und lei⸗ 


der ftellte es dabei F d ien zum Theil durch 
er ſtellte es ſich dabei heraus, daß die Hetzereie Bi Polzer Min 


England wäre bis jetzt von den oberen Klaſſen regiert worden, aber! es durch die Vermittelung der höheren Geiſtlichkeit, der Lehrer und 


Pr € 


derer achtbaren Perfönlichteiten den Pöbel und 
Individuen von der abſoluten Grundloſigkeit des Vorurtheils überzeuge 
und zugleich die ſchärfſten Strafen androhe, falls ſich jene wüſten 
tenen wiederholten. Es iſt ſchon im hoͤchſten Grade beſchämend, 
daß die türkiſche Polizei dem geiſtlichen Vorſtand einer ſo großen chriſt⸗ 


en Kirche derartige Belehrungen geben muß.“ 


Amerika. 

Santiago, 22. Juni. [Abänderung des Strafgeſetzbuchs 
zu Gunſten der Ultramontanen.] Der Senat hat ſeit dem 
12. d. M. den Artikel 118 des Strafgeſetzbuches berathen. Es war 
den Ultramontanen gelungen, von den 20 Senatoren 10 für ihre 
Zwecke zu gewinnen und 3 zu veranlaſſen, von den Sitzungen der 
Kammer fern zu bleiben; die Zahl der Vertheidiger des gedachten 
Artikels betrug daher nur ſieben. In dieſer Lage verſuchte der Präſi⸗ 
dent der Republik, eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Parteien 
über eine Abänderung der Faſſung des Artikels herbeizuführen und 
vereinigte dieſelben zu dieſem Zwecke in feinem Haufe; aber feine 
ahin zielenden Bemühungen waren fruchtlos. Der Artikel lautet in 
der Geſetzesvorlage wle folgt: 

Der Geiſtliche, welcher in der Ausübung ſeines Amtes und ohne die Er⸗ 
ſorderniſſe, welche der S 14 des Artikels 82 der 1 vorſchreibt (Ge⸗ 
währung des Exequatur), Bullen, Breven oder Erlaſſe der päpſtlichen Curie 
oder andere Verfügungen, welche den Frieden oder die Unahhängigkeit der 

epublik angreifen, veröffentlicht oder ausführt, oder welcher ſich der Befol⸗ 
gung der Geſetze widerſetzt oder zu ihrer Nichtbefolgung anreizt, verfällt in 
die Safe der kleineren Verbannung in ihrem mittleren Grade und im 
Widerholungsfalle in diejenige der größeren Verbannung in ihrem höchſten 
rade. Der Laie, welcher die gedachten Bullen, Breven, Erlaſſe, Verſügun⸗ 
gen oder Declarationen ausführt, ſoll mit geringerem Arreſt in ſeinem ge⸗ 
Iingften Grade beſtraft werden. 

In der Sitzung des Senats vom 19. d. M. ſchlugen die Ultra⸗ 
montanen vor, dieſen Artikel in folgender Weiſe abzuändern: 

Der Geiſtliche, welcher in der 7 15 ſeines Amtes und ohne die Er⸗ 
ſorderniſſe, welche der § 14 des Artikels 82 der Staatsverfaſſung vorſchreibt, 
Befehle oder Verfügungen der päpſtlichen Curie veröffentlicht oder ausführt, 
welche die Unabhängigkeit oder Sicherheit des Staates angreifen, oder mel: 
cker ſich der Befolgung ſeiner Geſetze, ſofern fie nicht dem Dogma oder der 
Moral (costumbres) entgegen find, widerſetzt, verfällt in die Strafe der 

eineren Verbannung in ihrem geringſten Grade. Der Laie, welcher die 
gedachten Befehle ausführt, wird mit geringerem Arreſte (reclusion) in ſei⸗ 
nem niedrigſten Grade beſtraſt. 

Der Miniſter des Innern, welcher der Sitzung beiwohnte und nicht 
verkennen konnte, daß die Majorität der Kammer für den Abänderungs⸗ 
dorſchlag ſtimmen würde, widerſetzte ſich demſelben nur in ſofern, als 
er das Wort Moral als einen ſehr beſtimmten und weitumfaſſenden 
Ausdruck bezeichnete, und zugleich bemerkte, daß es im concreten Falle 
zweifelhaft werde, wer darüber entſcheiden ſolle, ob das Geſetz ein 
moraliſches ſei oder nicht; fein Verſuch, das Wort Moral aus dem 
Vorſchlaze zu entfernen, ſcheiterte indeſſen und bei der ſodann erfolgen- 
den Abſtimmung ward die Abänderung mit 10 Stimmen gegen 7 an⸗ 
genommen. Unter den letzteren befand ſich diejenige des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters Anibal Pinto, welcher Mitglied des Senats iſt. Pie kleinere 
erbannung in ihrem geringſten Grade dauert nur wenige Monate. 
Beide Kammern haben einen von der Regierung ihnen anempfoh⸗ 
lenen Geſetzentwurf über eine neue Abſchätzung des Ertrages der länd⸗ 
chen Grundſtücke und der davon zu erhebenden Steuer angenommen; 
letztere ſoll danach den Ertrag von 1,200,000 Peſos nicht überſchrei⸗ 

Die Kammer der Abgeordneten hat außerdem den von der Re⸗ 
gierung mit der ſüdamerikaniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft abge: 
ſchloſſenen Vertrag mit geringer Abänderung genehmigt. Die Regie: 
kung der Republik legte dem Senat in ſeiner Sitzung vom 12. d. M. 
einen Geſetzentwurf zur Feſtſtellung des Voranſchlages der Staatsaus⸗ 
gaben für das Jahr 1875 vor, worin die Geſammtſumme der letzteren 

auf 16,476,890 Peſos berechnet iſt. (N. A. Z.) 


Provinzial-Zeitung. 


„* Breslau, 22. Auguſt. [Die Rotz- und Wurmkrank⸗ 
heit unter den Pferden.] Der Herr Landrath macht im hieſigen 
Kreisblatt die umfaſſenden Vorſchriften bekannt, welche bei dem Ver⸗ 
fahren, betreffend rotz⸗ oder wurmkranke Pferde, zu beobachten find. 
ü Der Herr Landrath macht ferner einen Fall bekannt, in welchem 
ein Soldat Quartier für 3 Offiziere und 200 Mann zu Kl. Sägewitz 
beſtellt habe. Dieſe Angaben haben ſich nach angeſtellten Recherchen 
als vollſtändig nichtig erwieſen. 
„Die Katholikenverſammlung! ſoll alſo, wie heut die 
römische „Volksztg.“ mittheilt, am 19. und 20. October in Breslau 
ſtattfinden. 
Ueber die Form derExcommunication des Dr. 
man der „Deutſchen Z.“ aus Leiden: Bei der ſtrengen Zurü 
auf geiſtlicher Seite rückſichtlich der Excommunication Pater Pruteks beobach⸗ 
tet wurde, erfuhr ich erſt nach erfolgter Zustellung des Erlaſſes des hierorti⸗ 
Fun General⸗Vicariats an den Geächteten, daß die Excommunication vom 
rſtbiſchof in Breslau, nicht aber vom Papſte ausgegangen. Jenem Erlaſſe 
8 wurde wider Dr. Prutek aus dem Grunde, weil er bei dem Diöce⸗ 
an⸗Gexichte nicht erſchienen war, um ſich über die in feiner Broſchüre aus: 
8 Irrthümer zu rechtfertigen, in contumaciam das canoniſche 
roceßverfahren eingeleitet, und wider den Inculpaten, nachdem er der 
aeresis formalis ſchaldig iſt“ (wie es dort beißt) die Excommunication 
ansgeſprochen und derſelbe ans der katholiſchen Kirchengemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen. Gleich die Aufſchrift des are; verkündigte deſſen Endzweck, ins 
dem Pater Prutel ſtatt „Hochwürden“ „Ew. Wohlgeboren“ betitelt wurde. 


2 Grünberg, 19. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Von Montag Abend 

11 Uhr, die Nacht hindurch, und auch im Laufe des Dinstag 7 5 es in 
unſerer Gegend, und zwar ziemlich ſtark. — Am 10. d. Mts. verſtarb hier 
nach längerem Krankenlager Herr Prorector emer. A. Aumann und wurde 
am 13. beerdigt. — Voran die Schüler der oberen Klaſſen der Fr.⸗Wilh.⸗ 
Mealſchule, ein Muſikcorps und die umflorte Schulfahne an der Spitze, dem⸗ 
nächſt der Leichenwagen begleitet von Primanern als Trauermarſchälle und 
Re von den ſtädtiſchen und den Spitzen anderer Behörden, fo wie einer 
Unabſehbaren Menge der Schüler und Verehrer des Verſtorbenen, die außer: 
dem am Grabe anweſende Menge legte Zeugniß ab von der Liebe und Ach⸗ 

lung, welche der Verſtorbene fi während feiner faſt 0 , Wirkſamkeit 
N den hieſigen Schulen erworben. Auguſt Aumann als Sohn eines Pre⸗ 

i igers in Zeſſel bei Oels geboren, ſtudirſe in Halle und Jena Theologierund 
Pphilolo ie, amtirte dann kurze Zeit als Nector in Münſterberg und ſtand 
on 1838 an der Friedrichsſchule hierſelbſt als Reckor vor; unter feiner Lei⸗ 

tung wurde dieſe Bürgerſchule ſoweit gehoben, daß im Zahr 1852 die obe⸗ 
ten Klaſſen den Stamm zu der neubegründeten Realſchüle abgeben konnte, 
dunäachſt mit Secunda; ſpäter wurde dieſes Inſtitut zu einer Realſchule erſter 
erſter Ordnung erhoben und wirkte Aumann an 8 als Prorector und 

erster Oberlehrer ſegensreich bis zu feiner vor ca. 2 Jahren erfolgten Eme⸗ 
lichung; er hat den wohlverdienten Ruheſtand nicht lange st Kränk⸗ 
üchkeit und der vor mehreren Monaten erfolgte Tod einer geliebten Tochter 
er 1 5 ar Far 18 8 E neun 7 2 — 
bon en. — elegenheit, welche, da ſie viele hieſige Gewerbe⸗ 
ſeibende berührt, der Bea 5 . 


rutell ſchreibt 
altung, welche 
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chtung auch in weiteren Kreiſen werth iſt, und 
con vor mehreren Monaten an dieſer Stelle beſprochen wurde, ift in ein 
neues Stadium getreten, indem dieſelbe den Kreisausſchuß zur — wenn 
ſiuch nicht endgiltigen — Entſcheidung vorgelegt worden iſt. Es follen näm⸗ 
ch die Fabriken und Färbereien ihre ſchmutzigen Abflußwaſſer reinigen, ehe 
ee ſolche dem natürlichen Abzuggraben, dem die Stadt mit bedeutendem Ges 
— durchfließenden Lungenbache zuführen, und zwar verlangt die Polizei⸗ 
a waltung, daß dies in gemauerten Baſſins geſchehe, fagt den Betroffenen 
ber nicht, wo dieſelben anzulegen ſeien, ohne die 
u benachtheiligen, während in der 8 0 
eſundheit der Waſſerthiere geſprochen wird. Wir 
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eidung 
chenblatt“ in 15 r eingehender Weiſe beleuchtet worden iſt. 

Steinau a. d. O., 21, Auguſt. [Truppenbeſichtigung.] Nach 
dem bereits vergangenen Dinſtag das Ererciren in der Brigade begonnen, 
fand Mittwoch die Inſpicirung derſelben durch den Corps⸗Commandeur 
General v. Kirchbach ſtatt. om ſchönſten Wetter begünſtigt hatte dieſes 
kriegeriſche Schauſpiel Tauſende von Zuſchauern aus der Nähe und Ferne 
berbeigelodt. Wie wir erfahren, iſt die Inſpection der Brigade zur Zufrieden⸗ 
beit Sr. Excellenz ausgefallen. Heute verließen bereits die Fouriere hieſige 
Stadt, um den morgen abrückenden Truppen in der Umgegend von Liegnitz 
Quartiere zu beſorgen. 


+ Gogolin, 21. Auguſt. [Schulangelegenheiten. — Sedan: 
feier.] Geſtern fand eine Verſammlung des Schulvorſtandes unter Be⸗ 
theiligung des Herrn Baron von Leeſen zur Beſprechung der in nächſter Zeit 
in dieſem Verwaltungszweige zu ergreifenden Maßnahmen ſtatt. Zunächſt 
wurde in Ermangelung von Actenſtücken feſtgeſtellt, daß der Bau der katho⸗ 
liſchen Schule annähernd die Summe von 9000 Thlr. beanſpruchen werde. 
Da die Gemeinde von dem Erlös des verkauften Schulackers im Betrage 
von 6000 Thlr. deshalb nur 4000 Thlr. behält, weil ſie verpflichtet worden 
iſt, für einen anderen 2 7 von 10 Morgen Schulacker, der die Summe 
von 2000 Thlr. beanſprucht, Sorge zu tragen, ſo iſt die Aufnahme von noch 
5000 Thlr. beſchloſſen und die in Rede ſtehende Summe auch von der unter 
Direction des Grafen Pückler ſtehenden Provinzial⸗Hilfskaſſe bereits 
ugeſagt worden. Ferner betonte Herr von Leeſen in längerem 
55 auch die Nothwendigkeit der Anſtellung eines dritten Leh⸗ 
rers, da die Unterklaſſe bereits 250 Schüler, alſo 3 Mal mehr als das 

eſetzliche Maß es zulaſſe, zähle. Auch der Uebelſtand kam zur Sprache, daß 
Patron der Schule bisher nichts zu den Baukoſten beigetragen habe; man 
machte ſich daher ſchlüſſig, ihn zur Zahlung ſeines Bilihttbeils anzuhalten. 
— Seit dem 1. April v. J. beſteht zwar hier eine Induſtrieſchule für 
Mädchen. Dieſelbe iſt aber in letzter Zeit faſt gar nicht beſucht und daher 
der Ortsvorſteher genöthigt worden, in nächſter Zeit alle diejenigen Mädchen 
zum Beſuch der Anſtalt zu zwingen, welche den Nachweis nicht führen kön⸗ 
nen, daß ſie anderweitig genügenden Unterricht in weiblichen Handarbeiten 
erhalten. — Die Exinnerung an den Tag von Sedan ſoll hier ein Volks⸗ 
feſt werden. Der Kriegerperein, der bis zu jenem Tage gleiche Kopfbe⸗ 
deckung haben wird, marſchiert zu einem feierlichen Hochamt nach Ott⸗ 
muth, nach welchem eine deutſche Anſprache an das Volk gehalten werden 
ſoll. Nach dem Rückmarſch vergnügen ſich die Kameraden mit ihren Fami⸗ 
lien bei Hausdorf. Abends großes Souper in Sittners Hotel. 


O Gr. ⸗Stein, 21. Auguſt. [Ueber das Verhalten in den Schulen 
während epidemiſcher Krankheiten! ſpricht ſich Sanitätsrath Dr. Bruck 
in Nr. 33 des Gr. ⸗Strehlitzer Kreisblattes dahin aus, daß die Schließung 
der Anſtalten nur in total inficirten Ortſchaften nöthig ſei, in andern weniger 
e hauptſächlich por Punkte beobachtet werden müflen. 1) Die 
ſofortige Räumung der Aborte nach vorheriger Desinficirung vermittelſt 
einer Löſung von 15 Pfd. Carbol⸗Eiſenvitriol zweimal wöchenlie 2) Die 
fortwährende Luftung der Schullocale. 3) Das Anhalten der Kinder zum 
wöchentlichen Wechſel der Leibwäſche. 4) Das Aufſtellen von mit einer 
NN von Carbolſäure (1: 100) angefüllten a vor der Schule 
zum Waſchen der Hände vor dem Eintritt in dieſelbe. 5) Die Reinigung der 
Schuhſohlen von Schmutz por dem Schullocale. 6) Die ftete Warnung vor 
dem Genuſſe unreifen Obſtes. 7) Die Ferahaltung derjenigen Kinder 
188 ke 1 welche inficirte Häuſer bewohnen oder ſelbſt an Diarrhöe 
erkrankt ſind. 

) Der „Oberſchleſ. Anzeiger“ und die „Oberſchleſ. Volks⸗Ztg.“ 
drucken meine an Ihre Zeitung geſandten Referate ohne Quellen⸗ 
Angabe fleißig ab. Ihr Referent verwahrt ſich gegen dieſes Verfahren. 


Katſcher, 18. Auguſt. [Auction.] Heute wurden, wie man der „Schl. 
Volksztg.“ mittbeilt, die am 31. Juli c. dem ene Commiſſarius 
errn Canonicus Ullrich von hier gepfändeten Gegenſtände, als: ein Wagen, 
ferdegeſchirre und einige Möbel öffentlich verkauft. Obgleich im Orte durch 
rommelſchlag und im Kreiſe durch das Kreisblatt dieſer Verſteigerungs⸗ 
termin bekannt gemacht worden war, ſo zeigte doch Niemand von der auf 
dem Ringe verſammelten Volksmenge Kaufluſt. Endlich trat ein Bieter auf, 
welcher den Wagen für 200 Thlr., die! RT = 30 Thaler und 
ein Sopha für 20 Thaler erſtand. Weil durch dieſen Erlös die Strafgelder 
ſowie die Gerichtskoſten hinreichend gedeckt waren, ſo wurde die Auction ge⸗ 
ſchloſſen. Die noch übrigen gepfändeten Gegenſtände ſchaffte man auf dem 
biefigen Pfarrhof zurück; den Wagen, die Pferdegeſchirre und das Sopha 
ſtellte der Käufer dem fürſterzbiſchöflichen Commiſſarius zur freien Dispoſition. 


8 aus der Provinz.] * Sprottau. Der hiefige „eic, 
meldet: Am Donnerstag, den 20. d. Mis. wurde in der Nähe des Eis⸗ 
4 717 ein dort befindlicher Schober Streu durch eine von einigen Knaben 
egangene Unvorſichtigkeit ein Raub der Flammen. Wie wir erfahren, ſoll 
die eee Zerſtörung eines in demſelben befindlichen Horniſſenneſtes 


die Veranlaſſung Per bi baben. 

örlitz. Der biefige „Anzeiger“ meldet: Am 20. d. Mts. Vormit⸗ 
tags kamen etwa 60 Mitglieder der ſächſiſchen Gewerbe⸗Vereine bier 
an. Auf dem Bahnhofe wurden dieſelben von Mitgliedern des hieſigen Ge⸗ 
werbe⸗Vereins empfangen und nach der Stadt begleitet. Nachdem die Eiſen⸗ 
bahnwagen⸗Bauanſtalt in der Teichſtraße und die Tuchfabrik von Gebrüder 

Krauſe u. Söhne in der Lunitz beſichtigt worden, fand im Saale des Ge- 
werbehauſes ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. Von dem Beſuch der 
Landeskrone war Abſtand genommen, da die Gäſte vorzogen, noch verſchiedene 
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein zu nehmen. — Dem Verneh⸗ 
men nach iſt die bereits dem Staatsminiſterium eingereichte Petition der 
preußiſchen Städte auf Ueberweiſung der Hälfte der Gebäudeſteuer an 
die Gemeinden von faſt 900 Städten vollzogen worden. Alle Provinzen find 
dabei 71 vertreten und viele ſtädtiſche Behörden haben unterzeichnet, 
obwohl ſie der Anſicht waren, daß wohl die ganze Gebäudeſteuer mit 
Rückſicht darauf beanſprucht werden könne, daß der Staat ſeit einer Reihe 
von Jahren erhebliche Laſten, die er bisher zu tragen hatte, auf die Gemein⸗ 
den und namentlich die Städte 1 mn 1110 

Jauer. Die Lees „Unterhaltungsblätter“ berichten: Die Nach⸗ 
wehen des Geſangsfeſtes ſind für das Feſt⸗Comite, welches ſich durch 

zum Theil recht mühevolles Wirken um das Feſt verdient gemacht hat, im 
Ganzen recht unangenehm, indem ſich trotz einer Einnahme von 5 700 
Thalern noch ein nicht unbedeutendes Defieit herausgeſtellt 
hauptſächlich durch die theuern Bauten in der Kirche und auf dem Schieß⸗ 
werder entſtanden iſt. Vielleicht gelingt es, durch ein Concert in „Ludwig's 
Garten“ wenigſtens einen Theit des Deficits zu decken. 

e Dels. Die „Locomotive“ meldet: Am 20. d. Mts. Abends wurde von 
einem Privatmanne ein elternlofer 14jähriger Knabe aufgegriffen und zur 
Wache gebracht, welcher, aus feiner Heimath an der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Grenze entlaufen, ohne Legitimation ſich durch ganz Böhmen durchgebettelt 
und unbehelligt bis hierher gekommen war. Er wurde am folgenden Tage 
früh aus der Stadt geſchafft. 


* Bojanowo. eee In der am 16. d. M. im hie⸗ 
ſigen Rathbausſaale abgehaltenen, mäßig beſuchten . 
verlag der Herr Direcor den Rechnungsgbſchluß pro I. Semester 1874. 
Dieſem entnehmen wir folgende Angaben: m Laufe des verfloſſenen Halb: 
jahres wurden 240 Vorſchüſſe mit 53,006 Thlr. und 517 Prolongationen mit 
83,575 Thlr. bewilligt. Die Geſammteinnahme betrug 92,067 Thlr., die 
Ausgabe 88,095 Thlr. Die Activ⸗Capitalien beziffern ſich auf 80,339 Thlr., 
das Effecten⸗Conto weit einen Beſtand von 24,107 Thlr. nach; die Paſſiv⸗ 
Capitalien mit 107,971 Thlr. abgerechnet, ergiebt Ultimo Juni c. einen 
Bruttogewinn von 447 Thlr. Der Verein iſt auch im abgelaufeuen Halb⸗ 
jahre von Verluſten verſchont geblieben und hat ſich in dieſer Zeit mehr und 
mehr in dem öffentlichen Vertrauen befeſtigt. Dies beweiſt der Umſtand, daß der 
Zufluß von Capitalien in die mit dem Vereine verbundene Sparkaſſe ein jo bedeu⸗ 
tender geworden iſt, daß eine Reduction des Zinsfußes für Spareinlagen 
auf 4 pCt. geboten erſchien, welche auch Seitens der Generalverſammlung 
nach Anhörung des dom Caſſirer erſtatteten Jahres⸗ und Rechenſchafts⸗ 
berichts über die Verwaltung der Sparkaſſe pro 1873/74 7 005 en wurde. 
Die Summe der Spareinlagen betrug Ultimo Juni c. 46,300 Thlr. Die 
Generalverſammlung genehmigte ſodann die Umſchreibung der Sparkaſſen⸗ 
Beträge in die neue Reichswährung und vertagte ſich hierauf. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 
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Berlin, 21. Auguſt. Die Börſe verjuchte es heute, nach dem geitrigen 
Rückſchlag eine on Poſition wieder mae Seit und eine feier 
Tendenz zum Durchbruch zu bringen. Beſtimmende Geſichtspunkte, die für 
dieſe Wandlung maßgebend genannt werden könnten, lagen nicht vor, denn 
weder trugen die Meldungen von auswärts einen animirteren Charakter, 
noch war in der auftretenden Kaufluſt gegen geſtern eine Zunahme zu ent⸗ 
decken. Die Beſſerung der Stimmung iſt daher wohl nur als ein Reſultat 
der vollkommenen Unentſchloſſenheit der Contremine aufzufaſſen. Der Ver⸗ 
kehr im 5 blieb auch heute ſehr beſchränkt und bekundeten nur 
vereinzelte Deviſen ein regeres Leben. Die internationalen Speculations⸗ 
papiere wurden nur wenig umgeſetzt, trugen aber im Großen und Ganzen 
einen recht feſten Charakter. Nur Lombarden machten in dieſer Beziehung 
eine Ausnahme, für die die Haltung namentlich gegen den Schluß des Ge⸗ 
ſchäftes eine gewiſſe Schwäche zeigte. Lombarden hatten mit einer geringen 
Erhöhung gegen die geſtrige Schlußnotiz eingeſetzt und wollte es den Anſchein 
gewinnen, als ob die Courserhöhung noch 5 an Umfang gewonnen, doch bald 
trat ein Rückſchlag ein, Realiſationen paarten ſich mit Blancoabgahen und als 
nothwendige Folge davon iſt ein Rückgang der Courſe zu verzeichnen, der 
erſt im Niveau der geſtrigen Schlußnotiz einen Haltepunkt fand. Oeſter⸗ 
reichiſche Creditactien und ebenſo Oeſterreichiſche Staatsbahn bewegten fich 
in ſteigender Richtung, letztere hatten ſogleich bei Eröffnung des Geſchäftes 
eine Avance aufzuweiſen, während letztere anfänglich mit geſtrigem Schluß⸗ 
courſe einſetzten. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen bekundeten gute Feſtig⸗ 
keit und namentlich ſind in dieſer Hinſicht Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſt⸗ 
bahn und Pardubitzer hervorzuheben, in Bezug auf den Umfang des Verkehrs 
ſchloſſen ſich dieſe Werthe jedoch der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit an. Aus⸗ 
wärtige Staatsanleihen brachten die Beſſerung der heutigen Stimmung aber 
gewiſſermaßen am meiſten zum Ausdruck. Oeſterreichiſche Renten waren be⸗ 
gehrt, auch in Italienern war der Verkehr nicht ganz gering, Peſter 6proc. 
Stadtanleihe wurde zu ziemlich bedeutend erhöhtem Courſe lebhaft gehandelt; 
auch Türken bekundeten ur Feſtigkeit und zogen im Courſe an, erſt gegen 
den Schluß der Börſe ſchwächte ſich die Tendenz wieder etwas ab. Ameri⸗ 
kaner ruhig, Ruſſiſche Werthe feſt aber ſtill. Für Preußiſche Staatspapiere 
iſt inſofern ebenfalls eine Beſſerung zu conſtatiren, als Conſols und Staats⸗ 
ſchuldſcheine in recht guter Frage waren. Renten⸗ und Pfandbriefe blieben 
jedoch fortdauernd vernachläſſigt. Im Allgemeinen war aber die Stim⸗ 
mung für dieſe Werthe ebenſo wie für die anderen deutſchen Staats⸗ 
effeeten recht feſt, Cöln⸗Mindener Prämienantheile haben auch unter ihrem 
jetzt geſtiegenen Courſe noch nicht an Beliebtheit eingebüßt. Vom Priori⸗ 
tätengejchäfte ift wenig zu melden, unter den preußiſchen Deviſen zeichnete 
ſich Bergiſche 4%procentige aus, von ausländiſchen regten nur Galizier I. 
und IV. einiges Intereſſe an. Obgleich auf dem Eiſenbahnactienmarkte der 
Verkehr keine ſonderliche Zunahme gewonnen hatte und nach wie vor ſehr 
ſtill blieb, fo zeigte ſich doch die Tendenz etwas gebeſſert. Leipziger B. und 
Rheiniſche Lit. B. werden ſtets vom Privatpublikum aufgeſucht, auch Görlitzer 
waren feſt, eben ſo ließen ſich Rumänen an, und Schweizer Weſtbahn er⸗ 
ER die Notiz. Bankactien blieben vorzugsweiſe ſtill, belebt und theilmeife 
höher waren Preußiſche Hypoth.⸗Actien⸗Bank, Ereuß. Bodencredit, Prod.⸗ 
und Handelsbank, Schaffhauſen, Caro⸗Hertel, Sächſiſche Credit, Geraer Credit, 
Braunſchweiger B., Ritterſchaftliche Privat⸗Bank, Amſterdamer B., Bergiſch⸗ 
Märkiſche, Mecklenb. Hypotheken, Wrede, Metropole und Deutſche Bank. 
Unionbank unverändert aber feſt. 
179%, per Ultimo 179% —180 . Induſtriepapiere meiſt ohne Leben. Von 
Brauereien waren Union, Tivoli und Nürnberger belebt. Pleßner in gutem 
Verkehr zu ſteigendem Courſe, Weſtend beſſer, Neptun gefra t, Jordanhütte 
(alte) begehrt. Elbinger und Görlitzer Eiſenbahnbedarf lebhaft, erſtere höher. 

| (Bank: u. H. ⸗Ztg.) 


* [Dels:Gnefener Eiſenbahn.] Es wird uns nunmehr auch von 
authentiſcher Seite mitgetheilt, daß die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien, auf welche 
bisher 60 pCt. eingezahlt waren, bei der Berliner Handelsgeſellſchaft voll 
eingezahlt worden ſind und dadurch in Verbindung mit den noch rückſtändigen 
Einzahlungen auf die an der Strecke gezeichneten Stamm⸗Actien die recht⸗ 
zeitige Fertigſtellung der Bahn Mitte nachsten Jahres geſichert iſt. 


Vereinigte Königs- und Laurahütte.] Zur Ergänzung der Notizen 
über die n eee iſt noch Folgendes mitzutheilen: 
Es wurden bier Mitglieder des Aufſichtsrathes durch das Loos beſtimmt, 
welche aus demſelben ausſcheiden, indeß in der nächſten General⸗Verſamm⸗ 
lung wieder wählbar ſind. Das Loos traf die Herren Geheimrath v. Bleich⸗ 
röder, von Weſtenholz (Wien), Reichstags⸗Abgeordneten von Kardorff und 
von Carnall. Es kamen ferner einige Anträge, betreffs der Tantième des 
Aufſichtsrathes zur Verhandlung, die indeß abgelehnt wurden. Einer der⸗ 
ſelben ging dahin, einen beſtimmten Theil der Tantieme für die Arbeiter⸗ 
155 5 regelmäßig abzuſetzen. Derſelbe wurde abgelehnt, weil die einzelnen 

eg des Aufſichtsrathes es vorzogen, freiwillig zu dieſen Zwecken bei⸗ 
zuſteuern. 


Wien, 21. Auguſt. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
ſchen Eifenbahn] vom 6. bis zum 12. Auguſt 1,342,464 Fl., gegen 1,370,531 
l. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen- M 
8,067 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar 2,223,666 Fl. 


Berlin, 21. Auguſt. [Productenbericht.] Roggen behielt auch heute 
ſeine flaue Tendenz bei; die Courſe ſetzten unter großem Angebot erheblich 
niedriger ein, als ſich jedoch bald e zeigte, jogen Preiſe wieder 
etwas an. Loco war ſchwer verkäuflich. — Roggenmehl matt. — Weizen 
iſt ferner erheblich gewichen, verhältnißmäßig gut behauptete ſich nur der 
Bien Termin. Schluß feſt. — Hafer loco und auf Termine in matter 

altung. 

Weizen loco 68—80 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
elber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inländiſcher — 
bir. bez., weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. Auguſt 72½ —72 Thlr. 

bez., pr. . — Thlr. bez., pr. September⸗October 64% — 
65% —66 Thlr. bez., pr. October⸗November 65½ —65—657½ Thlr. bez., per 
December 65 Thlr. bez, per April⸗Mal 196--194%—196% Achmt. bez. 
Gekündigt 25,000 Ctur. Kündigungspreis 72% Thlr. — Roggen pro 1000 
Kilogr. loco 49—64 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 49—49 % Thlr. 
ordinärer dito 49—49% Thlr. ab Kahn und Bahn bez., neuer inländiſcher 
59% —61½ Thlr. ab Bahn bez., Ines inländiſcher — Thlr. bez., polniſcher 
— Thlr. bez., pr. Auguſt 49½ — 49 —49 % Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 49 / —49—49 , Thlr. bez., pr. September⸗October 49% —49—49 7 
Thlr. bez., pr. October⸗November 49 —48 / —48 % Thlr. bez., pr. Decem⸗ 
ber 49—48 , —48 % Thlr. bez., pr. Frühjahr 146½ —145½% 146 Rchmk. 
bez. Gekündigt 8000 Eine. Kündigungspreis 49% Thlr. — Gerſte loco 
53—70 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 55— 
67 Thlr. nach Qualität gefordert, boͤhmiſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher 55 
—63 Thlr. bez., weſtpreußiſcher 55—63 7 7 bez., geringer galiziſcher — 
Thlr. bez., pommerſcher 62 —65 Thlr. ab Bahn bez., uckermärker — Thlr. bez., 
neuer ſchleſiſcher 62—65 Thlr. ab Bahn bez., pr. Auguſt 58 Thlr. bez. pr. 
Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. September⸗October 55% —55% Thlr. 
bez., pr. October⸗November 55 Thlr. eh pr. November⸗December 54 Thlr. 
bez., per Frühjahr e chmk. bez. Gekündigt 3000 Etnr. 
Kündigungspreis 58 Thle — Erbſen: Kochwaare 52—75 Thlr. bez., Fut⸗ 
terwaare 66—70 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. under: 
ſteuert incl. Sack 11% —10 % Thlr., Nr. 0 und 110% —10 Thlr. — Rog⸗ 
enmehl Nr. 0: 8 —8,¼ Thlr., Nr. 0 und 1 7%—7Y4 Thlr. bez. — 

oggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Auguft 7 Thlr. 12—11—12 Sgr. bein Di 
Auguſt⸗September 7 Thlr. 12—11—12 9 be pr. September⸗October 
7 Thlr. 14, — 14 Sgr. bez., pr. October⸗Nopember 7 Thlr. 14, —14 Sgr. 
bez., pr. November⸗December 7 Thlr. 14—13½ Sgr. bez., pr. April⸗Mai 
21,8 Rchmk. bez. Gekündigt 11,500 Centner. digungspreis 7 Thlr. 12% 
Sgr. — Oelſaaten: Rapps — Thlr., Rübſen — Thlr. nach Qualität. — 
Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 17% Thlr. bez., mit Faß — Thlr. 
bez., per Auguſt 17% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 17% Thlr. bez., pr. 
September⸗October 174 —17 ½ Thlr. bez., October⸗November 18—17% 
Thlr. bez., pr. November⸗December 18½—18¾ Thlr. bez., April⸗Mai 
58,5—58 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni — Hichmk. bez. Gekündigt — Etnr. 
Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 22½ Thlr. — Petroleum per 100 
Kilogr. incl. Faß loco 7 Thlr. ez, pr. Auguſt 6%, Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ 
September 6%, Thlr. bez., pr. September⸗October 6% Thlr. bez., pr. Octo⸗ 
ber⸗Nopember 7% Thlr. bez., pr. November December 7% * bez., per 
December⸗Januar — Thlr. bez., April⸗Mai — Thlr. bez. ekündigt — 
Barrels. Kündigungspreis — Kohle. 

Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 26—26 Thlr. 1 Sgr. bez., 
ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mu Faß“ pr. Auguſt 25 Thlr. 23 Sgr. 
bis 26 Thlr. bis 25 Thlr. 26 
Sgr. bis 26 Thlr. bis 25 Thlr. 26 Sgr. bez., pr. September⸗October 22 
Thlr. 21—26 Sgr. bez., pr. Qctober⸗November 21 Thlr. e 
bez., pr. November⸗December 20 Thlr. 10 —14 Sgr. bez. per April⸗Mai 
Hab 62,8 Rchmk. bez. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspr. 25 Thlr. 

gr. 


. 


Meininger B. nachgebend. Disc.⸗Comm. 


indereinnahme 


Sgr. bez., per Auguſt⸗September 25 Thlr. 28 
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Breslau, 22. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung war am] Dollar wieder herausgab. — iſt die lung für einen Buſhel s Türken de 1869 54, 15. 6 Vereinigte Staaten vro 1832 103 4. 
bdeutigen Markte im Allgemeinen luſtlos, bei reichlichem Angebot, Preiſe] Gerſte“, antwortete mein | w Sie wa bebalten 1 — Siber, Silberrente 67% N e 65%. Berlin 6, 26%. Ham: 
ſckmach preishaltend. g v bis ich ihm abhole.” Der Wirth nickte und ſprach ſalbungsvoll: „Ja, das] burg 3 Monat 10, 67. Frankfurt a. M. 120%. Wien 11, 20. Paris 
N Weizen, für feine und milde Qualitäten mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr.] Geſetz, welches den Liqueur⸗Verkauf verbietet, ift ein ſehr ſtrenges, aber es] 25, 45. Petersburg 32%. 6% ungar. Schatzbonds —. Bankeinzahlung 
h ſchleſiſcher weißer 6% bis 7% Thlr., gelber 6% bis 7% Thlr., feinfte Sorte iſt gerecht und gut.“ 150,000 Pfd. Sterl. Platzdiscont —. 
4 über Notiz bezahlt. . El fan e ., 21. Ang, Nachmitigz 2 Uhr 30: Din, Sinia 
5 Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 6% bis 6% Thlr., Berliner Börse vom 21 Au st 1874 eb urſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do. 95. Wiener do. 108%. 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. \ . 2 gu 5 Fanzoſen!) 345. Heil. Ludwigsbahn 139%. Böhm. Weitbahn 218. Lom⸗ 
N 8 1 matter, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., weiße 6 bis Wechsel-Course. Eisenbahn - Stamm - Aotlen. ee 145%. Galizier 264. Glitabethbahn 216%. Nordweſtbahn M 
9 Thlr. 2 g N Amstordam250F1,| 8 T. 3½ 143 ½ bz Divid, proſ 1872 ı 1873 f. Ibthalbapn —. Overheſſen 78%. Oregon 18. Ereditactien“) 252. 
Sale 11 ee a L 6 A. , Auf Bodencrevit 90. Ruſſen 1872 —. Silderrente 69. Papierrente 
rbſen ach offerirt, pr. ilogr. 6% bi r. . auge 5 2 3 1860er Looſe 104. 1864er Looſe —. Ungar. Schatzw. —. Haabr 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% vis 6% Thlr⸗ Leipzig 106 Tu. 8 . 4% 90% & e. Drees. 8 8 Grazer 83%. Aera de 1852 9874. Darmiikpier Banloerein 3824. 
Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue — 1 Ian. .. Be - — 1 4 * = Deutſch⸗öſterr. 92%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 85 . Brüſſeler Bank 105% - 
ee e Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Tblr Leerer e h , „ b Nord, 7 ame 104. Piening Banz 166 * en 117 
) „pr. N > i 8 72 u 90 8B. 8 T. 5½ 94% erl.-Potsd. Magd.“ 8 4 N eininger an 9 n ectenban 
Mais hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Tolr. Wien 180 FI. . 8 F. % | 92% bz Rerlin-Stettin . 12 7 Continental 94. Südd. Immobil.⸗Geſellſchaft 95%. Hibernia —. 1854er 
DOelſaaten bei ſtarkem Angebot matter. Mn ee TR EEE n Boofe —. Rockford 14%. Rhein⸗Rabe⸗Bahn —. Schi en 
1 F ET Een -Freib, . | 74 | 8 s 4. ein⸗Nabe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. Neue 
Schlaglein matter. f , R do. neue 8 8 Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe 99. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche 
u 0 9100 Kilogramm netto in Aan Sgr., Bi; 10 gat das A Course. Oöin-Minden . .. 55 35 ee a 12 f. 810 —. 1 150 m Nen 7 5 1 sp 
hlag« 0 — — — — 5 80 4% — — Orlas, Ried 8 6 e ranzoſen ſehr feſt. Bahnen und Banken behauptet, Provinzi 
g e 8 7 20 F 8 — — 8 5 — do. ‚olid, 4½ 105 b x i i iori i 
WiierMihfen.. 7 10 = 770.78 — , lad Club‘ der Poe Oreitacien 252), Sranzefen 44%, Lombarben 
Napskuchen gute Kaufluſt, ſchleſſche 73—76 Sgr per 50 Kilogr. Präm,-Anleihe v. 1868 128 ½ bz n 145%, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft —. 
Kiesſgeg none ad umneränbert, sehmäre 10-1 Wir, mittele|&( See e Deo eee, Hamburg, 21. agu, Napmittags. Le lnb 
inell, — rt, Drdi er A S)Po 5 ů e iceb- Ber am „Auguſt, Nachmittags. uß⸗Courſe.] Hamburger 
. de feine 13—14 Khlr., bochjeine 1445 —15 Thlr. pr. 50 Kilogr., — St de F Staats» Prämien⸗Anlähe 110%, Eilberente 69. Del ebitacken 
weiße pre Sha tend, ordinäre 1—12 le mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis & e . M 3% 2 Magdeb.-Halberst 5, | 6 216. dio. 1860er Looſe 104. Nordweſtbohn —. Franzoſen 739. 
bis 17% Thlr., hochſeine 18 19 Thlr. pr. 50 Kilogr. 4 Pernes. | 96% du e a ar Lombarden 313. Italieniſche Rente 68.  Mereinsbant 123. 
Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. ä 1 7 B) Posenscho . 1 884% bz Mainz-Ludwigsh. Ile | 9 bütte 137. Commerzb. 84½. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 146 . 
en unverändert, Fi an 2 7 5 Ken, 0 bis r 993 ae Niederschl Märk.| l | 4 Provinzial⸗Disconto⸗ Baut —. Anglo ⸗ deutſche Bank 54%. dio. neue 
1 % Au, N Sn u ie 8 15 1 Aa Thlr., al Aachsishe 4 998 Er 15 0. D. 13 13 72. Däniſche Landmannbank —. Dortmund. Union —. Wiener Union⸗ 
oggen⸗Futtermehl 4, —5 Thlr., Weizenkleie 34 — 4% Thlr. 84 Schlesische . ...14 | 08% ba ER er — bank —. 64er Ruſſ.Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruf. Pramien⸗Anleihe —. 
5 lalerieche Jd% Aniehel4 [116 b ges er e 8 ſie Amerikaner de 1882 93%. Köln- M.⸗St.⸗Actien 134. Nein. Eiſenbahn⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen. Cöln-Aind.Pramienech./314|104, bis Ster cdl e 4 | 8 Stamm- Actien 137. Bergiſch⸗Märkiſche 93. Disconto 2% pCt — Feſt. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Kurb, 40 Thlr-Leose 74 N 4 6 20, a on 19 155 170.88 Be $ le 
A * rb. — echte O.-U.- Barn A K., Pe > „ Amſterdam 170, 2 „ Os 2 n 
Berlin, 21. Auguſt, Abends. Graf Raczynskt, Eigenthümer der F Beichenberg-Pard| 4 185 183, 75 Br., 181, 75 Go., Paris 80, 70 Br., 80, 30 Gd. Nah 
bekannten Kunſtſammlung, iſt heute Morgen geſtorben. Oldenburger 18688 A be Bhein-NMahe Bar 6 0 Wechſel 281, 25 Br., 279, 25 Gd., Frankfurt a. M. 170, 20 Br., 169, 60 Gd. 
g Paris, 21. Auguft, Abends. Der König von Baiern traf geſtern g. Ilia Polen . Seel, wenne 1% i Hamburg, 21. an [Getrendemare] Weizen und Noggen 
Abends 9 Uhr im ſtrengſten Incognito unter dem Namen Graf Berg Nase 115, |Frmd. Bkn. 90% bu Sed Teber 4 7 ey en: 205 B. 8 Gin, pr m e n 
7 Napol 3 Vest. iringer 7 0 2 
über Straßburg hier ein, und wurde vom Fürſten Hohenlohe em⸗ Imperials 5.17% 6 Russ. Bkn. 9,% ba Wersen, Wia is l netto 203 Br., 202 Gd., pr. Septeniber Oeiober 1000 Kilo netto 203 


pfangen, er ſtieg in der deutſchen Botſchaft ab. Der achttägige Auf— = Br., 202 Gd., pr. October » November 1000 Kilo netto 203 Br. 
8 5 lediglich künſtleriſchen Zwecken gewidmet. Hypetheken- Certißöate. ee eee &n-, per Babember-Derember 1000 ifo, meito 203. Dr, 202 9885 = 
rüſſel, 21. Auguſt. Der Conſeilspräſident und Miniſter ohne] Schtes-Bodener-Pinäbr. 4, 10040 f Berlin; Nordbahn, 5 B 5 a2; agen 1800 Sent ils netto r., 170 Gd., pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
Portefeuille Graf Theux de Meyland iſt heute früh geſtorben. Künäbr, Cent B04..0r. ld 28 ba Halle Sorau.@ubı 0 10 |5 “0% ben tember 1000 Kilo netto 156 Br. 154 Gd. pr. Septbr.-Dctbr. 1000 Kilo 
2 Unkünd. do. (18726 102½ bz Hannorer-Altenb.! 5 9 682 3 netto 153 Br., 152 Gd., pr. October ⸗Novbr. 1000 Kilo netto 153 Br., 
London, 21. Auguſt. Im Auftrage des Fürſten Bismarck hat] "io. rückbe. & 1105 In 526 KohlfurtFalkenbi s 6 s — — 152 Gd., pr. November⸗December 1000 Kilo netto 152 Br., 151 Gd. 
der deutſche Botſchafter Graf von Münſter dem proteſtantiſchen Oran⸗ vaten ape Ba- cd. B. /10 h. bc ee 3% 2% 6% J ber | — Hafer flau. — Gerite lau. — Raböl ftill, loco 55, pr. October 55, pr. 
giſtenverein, welcher aus Veranlaſſung des Kiſſinger Attentates ein Be⸗] do. III. Em. 40.8 101 za do. IIe. 0 5% 8“ %% % [Mai pr. 200 Pfd. 587. — Spiritus luſtfos, vr. Auguſt und per Auguſt⸗Sep⸗ 
f lückwü 8 ib d Reichskanzl ichtet d d ündb.Hyp.-Schuld.do. 5 | 99% 6 Ostpr: düdbahn 0 0 5 81 8 tember 53, per September⸗Oetober und per October⸗November pr. 100 Liter 
t glückwünſchungsſchreiben an den Reichskanzler gerichtet und darin zu: Ayp.Anth. Nord-G.-C. B. 5 101 ½% bz Pomm. Centralb. 5 0 ftr. 14 100% 54%. — i 5 — 

l al a entt Y bad * 54%. — Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. Petroleum feſt, 
gleich feinen Sympathien für die Kirchenpolitik der deutſchen Regie⸗ Soc. Pr f 1. . 100% b n Standard white loco 9, 70 Br., 9, 60 Gd., pr. Auguft 9, 60 Gd., pr. 
1 117 mu gegeben hatte, den Dank des Fürſten in einem amt: do. 40, 1 110% |106% 5 Baal dne e 6 ho e 20 Gd. — Wetter: Schön. Re | 
lichen Erwiederungsſchreiben ausgeſprochen 0 reg x Band und Industrio-Faplers — verpopl, 21. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberi 
| Madrid, 21. Auguft. Der „Iberia“ zufolge unterzeichnete Ser⸗ ueininser Ee a. 18% bee W e 7 44 4 8 id Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 
krlano geſtern die Creditive für den ſpaniſchen Geſanden in Paris. Yo 5 ra tab. 10 b, Berliuer Babk 1 NE 157 0 gbwerpoel 21. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Triſtany forderte geſtern Puycerda zur Uebergabe auf und begann Sac Bos rde Fab.s 188 Berl, Bansen-Ver. 9, 130° 4 ana a Umſaz 12,000. Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Baller. 
. ute e eſchießung. Wioner Silberpfandbr is ½ 74½ bzB 2 231, bz att, immende williger. + 

heute die Beſchieß or Sinberpfandbr 67% e 1375 Matt, ſchw de will 
} e EEE DD Middl. Orleans 8%, middl. ameritaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
ß (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) Ausländische Fonds Berl Prod Hann 8% 12% 4 108 U middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dbollerah 4%, middl. Dhollerab 4%, 
or Wien, 21. Auguft., Die Nachricht Wiener Blätter, daß das ehemalige] gest. Siiberrento. 4% SSt, ba Berl. Wechslerbk.| 0 0 ftr. 82 6 fair Bengal 4½, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Domra 
Waagthalbahn⸗Conſortium die Conceſſion zum Bau einer Bahn Troppau⸗] do. Papierrente . 44 66 bzB Braunschw. Bank | 8% | 4 [120% b 5½, fair Madras 5, fair Pernam 3%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8%- 
Blorapaß erhielt, iſt unrichtig. Die Regierung fordert, wie die „Preſſe“ do. Lott-Anl. v.60.6 11039 e, I friedonthaiu, C0. ib | 2% 4 | 81% b20 Upland nicht unter good ordinary neue Ernte November⸗December⸗Ver⸗ 
meldet, von jedem Conſortium den Ausweis geſicherter Finanzirung. Zwei] 20. Steal Tosa [154 bes Brest. Handels-G. 5’ 47 5 ſchiffung 8%, nicht unter low middling September⸗October⸗Verſchiffung 8%, 
Finanzgruppen find zu der Finanzirung geneigt, doch verlangen fie wegen] 40. 64er Loss. — | 98 bee e Nel 18 desgl. nicht unter good ordinary Auguſt⸗Lieferung 8% D. Orleans nicht 
der ungenügenden Sicherheit des Conſortiums beſondere Securität Sei⸗ aus. Pram.-Anl. v. 64% 158 ½ bzB Br. Pr. Wechsel-. 14 o 4 en good ordinary Auguſt⸗Lieferung 8% D. 
tens der Regierung, welche bei Durchführung des Projettes unmittelbar] 49. Bod. Crod.-Piäb. s 804. bs reti. Wechsterb.i12 |o a | 8 an 1. Augu ittags. 121 Water Armitage 8%, 128 
ſchrittweiſe controlirend eingreifen ſoll. Da die Regierung dahingehende Zus | zuss.-Pol. Schatz. Ol. A | 87 bz Central. f. Inde, [ % e | Mater Taylor 10%, 20r Water Micholls 11%, 30r Water Gidlow 12%, 30r 
eſtändniſſe nicht macht, jo find die Verhandlungen noch im Zuge. — Der | bon. Kant III. Em. | 814 G Hand. 1x0 4 81 bd Water Clayton 13%, 40r Mule Mayoll 12%, 40r Medio Wilkinſon 14, 36r 
a erſtand der Donau droht auch Abends Gefahr, weitere Uebeſchwemmungen dere. Ob Al. p. 10000 An 7 un. Coburg. Cred.-Ek. 7% | 482% 6 Warpcops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 13%, 60r Double 
berbeizuführen. — Die telegrapb.ihen Berichte der meteorologiſchen Station | do. 46. b. 188800 107% ein Parat. a 0 1 uk Weſton 16, Printers % so 8% pfd. 117. — Mäßiges Geſchäft, Preiſe 
Br a“ 1 Ku gänftig, — un e des 1 e eee eee ee Darmat. Zettelbk| ! [to 14 10 f ſehr mes 21. Auguft, Nach 5 Ubr. Schluß fe] 
£ Ungar. Escomptebank in Liquidation ſuchten wegen Vorenthaltung ihrer Cau⸗ j 785 Deutsche Bank 8 4 489% b e urg - Auguit, achmittags r. ußco urſe. 
er Nee ‚nun a ende ei ia. Tabak Öbl 6 85 126 ee eee 28 Bed au Lan + 3 ern 1835 ak 2 . 
- „ Rothſchild emisirt Anſano September an allen Börſenplätzen] Baab-Grazer ea en Genossensch.-Bnk 110% |3 4 105% 6 Vet. . 0. Pari 26g. er Prämten = Anleihe 175. 
eine ruſſiſche 2 988 von fünfzehn Midionen Pfund Sterling. Türkische lee .\6 | la du ad essen . 0 s f 8 % ser Beämiendnleide 173. „ Imperals 5,9, Große Ruſſiſch Ciſen⸗ 
rüſſel, 21. Auguſt. Die Nachrichten über den demnächſtigen] Erg 8t-Eisenb.Anı.|6 76% B Goth.Grundered.B| 9% s la (08 bs bahn 146%. Internationale Bahn 1. Emiſſion — do. II. Emiſſion 
Schluß der Brüſſeler Conferenz entbehren jeder Begründung. Die] Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Hamb.Nordd.Bnk.13% [0% 4 140% G Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102. N) 
. “innische 10 Thlr.-Loono 11%, ba do. Voreins-B,13% 10% 4 122% @ Petersburg, 21. Auguſt, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
bisher mit beſtem Erfolge geführten Verhandlungen werden, wie von 5 40% igen. 6 3% |4 10% ba@ loco 46, per Auguſt 46. Weizen loch —, —, pr. Auguſt — Roggen 
i — - 0. 0.— 7 „ . . 
berufener Seite mit Beſtimmthelt erklärt wird, bis Mitte September, A 6er an Hessische Bank- % | 0 1% ſſboco 6, 75 per Auguſt 6,50. Hafer loco 5, 20, per Auguſt 5, — Hanf 
vielleicht noch länger fortdauern. do, II. v. St. 31½ f. % 85% bah kae. * s o 480% 0 loco 36. Leinſaat (9 Pu) loco 13, 00, per August —. Wetter: Heiter. 
Petersburg, 21. Auguſt. General Kryphanowski wird an Stelle] 4 av 8 ge Newyork, 21. Ang, Adends 6 Uhr. (Schiuß⸗Courſe) Hochſte Atrug 
des General Kaufmann als General⸗Gouverneur von Orenburg nach] were eme , J 8 Gnzemburen, 40. z e : 1102 85 Geggele e or 7 el d. Aa 1125. Bobs 
Taſchkent gehen. — Bei der am 22. d. Mts. ſtattfindenden großen ai: Litt. D. 40 100%, & ee — 12 dl 4 19915 be de 1887 %, 1171. Erie 32%. Baumwolle in Newport 16%, do. in New: 
Flottenrevue zu Kronſtadt werden auch Torpedbo- Manöver ausgeführt 2% 40. 4410 8 Närschl, ae 18 % . % rleans 16. Raff, Belcoleum in New-Yort 11%. Raft. Petroleum x 
0 e . ſämmtlichen Großfürſten und Gäſten CölnMinden . .. Bulk: 1114 0 Serre Bi. 55 * 4 994 9.0 „ 7 5 an 5, ee ee 1,31. Kaffee Rio 
% 3 ——— — x 2 8 * r er Hack eee Bank 8 5% > 1764 605 * ende 21. Au uſt, Radon In der geſtrigen Wollauction gingen 
. Militär⸗Wochenblatt.] von Panwitz, Hauptmann à la suite . 4% 98 * ar e bene 0 25 N 110 9 5 ee, Al. Abu. Ich treiben unte Wee 4 D., Mehl 6 bis 
Maeve Saule 8 ko N Bi Niodorsehl, Märkische.j4 108 8 Preus, Bank-Act. 13% 90 43 108% 8. 12 Zlasgen, 21 Su ust, Mittags R b if ] Mi d bers war⸗ 
{ 4 5 ö i 1 III. Bod.-Or.-Aet.: B. 15 9 4 103% bag ow, 21. Augu ittags. oheiſen. ired number 
aliniß, und unter Beförderung zum überzähligen Major in das 2. 40. 30. I. 13 e Pr. Cen- Bod. er, 9% 9% |4 24 df rants 85 Sh. 6 D 1 
HGarde⸗Regt. zu Fuß verſetzt, woſelbſt er die Funktionen des mit der Ver⸗ Obarschten 4. .. 1 Boer Webel, „ 8 f. | 82% 528 Amſterdam, 21. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. Weizen 
i . N 6 F 81 2 Sich BL 2” 3 eh gear, per März 205 Roggen loco malt, 5 Saher iR 1 5 Mär; 
. . „ * . 2 igin 70 . Gredi- 2. 1 x Fl. 6 . 
F . ar De on Be Earl er la = 5 an ie 5 1555 1 11 9 5 5 4 Mn 5 Seel 32 5 Fe . Ae Neon a e 
um Commdr. der Unteroff Schule in Biebrich ernannt. v. Krohn, Gen. . Kae Schl, Vereinsbank 9 |7 a | 93% 6 ntwerpen, 21. Auguſt, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt.] 
aj. und Commdt. von Glaß, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit! 4% 8. 5 101% q Thüringer Baue s 4 e b Weizen matt, däniſcher 90 Roggen behauptet, Taganrog 18%, Hafer feſt. 
Penſion zur Dispofition geſtellt. Dr. Michel fen, Aſſiſt⸗Arzt 1. Kl. der 4. 4% 103 ½ @ Web Nate vis 2 f. BG Gerste unverändert Mbilig wille 28 70. Tag hr 
Landi, pom 1. Bat. Boten) 1. Poſ. Land. Regt. Nr. 18, Dr. Schleſn⸗] 4. ner ge 4% no Wiener dee? |6 18 a0 ale unbe 24. Anu I Metrsfeum-Martt] (Gälußberiht) gal. 
ger ai . Arzt 5 1 om W I. Breslau Nr. coscl-Oderd, (Wiih.) 4 "| 96% 0 Bangoss,Plessnor.14 19.14 0% be I finirtes, Type weiß, loco 26 bez. und Br., pr. Auguſt 25% bez. u. Br., pr. 
Landweg, Sir, bl Dr Breli A 2. Al ber Nef dom 1 . 28 “lm nne ba 12 September⸗Deceinber 267 Br., ver October⸗Se⸗ 
N ae ; ee 5 5 ER a nCo.-E.| 7 1 cember 27 Br. Ruhig. x l 
Gleiwitz 3. Oberſchl. Landıv.-Negts. Nr. 62, Dr. Burchard, Dr. Licht-“ 4. EL eee 40 Reiche no, 74 |8 4 45% N d w 10 M. 
JJC 1 jgyne | FERN SNE Aereram Dir Some — 
3, Dr. Leßny iſt.⸗Arzt 2. Kl. d. Landw. vom 1. Bat. (Münſterberg) 4. Re 95 m Westend, Com.-6.|17 0 ftr. 20 6 K f 
Niederihl. Landw. ⸗giegts. Nr. 51, zu Aſſiſt⸗Aerzten 1. Klaſſe Dr. Strauß, 4 4 1 Pr.Hyp-vers-Act I % ma, („ Nannen 12029) Noch nie da eweſen. 
Unterarzt vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, Dr. Roſt, Unterarzt vom] Ostpreuss. Südbahn, 5 104½ @ schl. Peuer vors. 17% |18° 300 0 Sonntag, den 23. Auguſt. Gaſtſpiel Havanna-Ausfhun-Cigarren 
of. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, Dr. Peikert, Unterarzt vom 4. Oberſchl. Inf.⸗ e = 1. Donneremarkhüt..— 6 4 sz etben] des Fräul. Charlotte Frohn. à Mille 15 9355 
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Freund bemächtigte ſich derſelben trotz des ſchwachen Widerſtandes des Eigen⸗ Tel iſche Courſe und Börſennachrichten. N 5 

8 e bac den rue Bafler kin ans 7 wa ideen 58 iz rap ER Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 8 5 Bohrau, Kr. Strehlen. Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 
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bei ſich führe. Sodann legte mein Freund einen Dollar auf den Tiſch. . ien. 5 67, Ol. Lombarden 12%. 5 de 1871| Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein, (In Vertretung Dr. Weis. 

PS: „Was iſt das, was ſoll ich damit?“ fragte der Wirth, indem er einen halben! 10 . 5 * % Beute 102, Silber 58. Türk Gnteihe de 868 44 era dcn Grag, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 0 


